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Weihnachts⸗Feiertage, erſcheint die Nr. 302 dieſer Zeitung; die naͤchſte 


Nummer dagegen wird erſt Dienſtag den 29. Decor. ausgegeben. | 


* Ueberſicht der Nachrichten. 
Berlin (das Bank⸗Inſtitut) und Elberfeld. — Aus 


Hamburg (der Staatshaushalt), Schleswig⸗Holſtein 
8 Kiel (Advokaten⸗ Verein). — Schreiben aus 
Haris (die Bankfrage). — Aus London. — Aus 
Portugal, — Aus Athen. — Letzte Nachrichten, 
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„Derlin, 21. Decbr. (Veſſ. 3.) JJ. MM. der König 
bu die Königin k men geſtern, am Sonntage, von Char: 
Alle burg nach der Stadt und deehrten die Oper mit 
Dieb chſtihrer Gegenwart. Es wurde „Wilhelm von 
ion zum vierten Male bei überfülltem Haufe ges 
Cn Auf Befehl J. M. der Königin dirigirte der 
aum eniſt feine Oper ſelbſt. Ihre Maj. verweilten bis 
dez Schluſſe und bezeugten durch wiederholte Beifallz⸗ 
Olugungen dem Componiſten, ſowie den Sängern und 
ſeht innen Ihre Theilnahme und Anerkennung der 
gelungenen Ausführung. . 


Mir 


erke Mat. d. Oſtſee.) Wie man weiß, wurden 
nich dei dem erſten Bekanntwerden der neuen Bank⸗ 
genung, von den verſchiedenſten Seiten Bedenken in 
W die erforderliche Fundirung des neuen Bank⸗ 

tuts erhoben. Abgeſehen von den etwas unbe⸗ 

mt gehaltenen Zufiherungen eines eventuellen 
teste, beftehen nämlich, neben den Einzah⸗ 
alan der Actionaire, die Kapitalien der Bank faſt 
Sn in den Geldern der Minorennen, milden Stif: 

den u. ſ. w., welche zwangsmäßig bei ihr deponirt 
Yon en müſſen. Wenn indeß einerſeits dieſe Gelder 
den der Bank nur mit 2 ½ bis 3 pCt. verzinſ't wer⸗ 
- 1 beſteht andererſeits der Deponirungszwang nur 
take gewiſſe, von den Depon anten felbft beliebig ab: 
— Zeit. Es müſſen die gedachten Gelder im 
wabeeblicke ihrer Disponibilität bei der Bank deponirt 
u. ten, wo fie ſo lange verbleiben, bis die Vormünder 
bein w. für eine anderweitige vortheilhaftere Unter: 
bahn g, bei genügender Sicherheit, Sorge getragen 
barg, Freilich hat die bisherige Praxis gelehrt, daß 
ter cr oft Jahre vergingen, indem die Privat⸗Verwal⸗ 
techn uche ein eigenes Intereſſe 
bach 

t 
dat de 
B Sicherheit der Bank, nachdem ſie in eine „Preußiſche 
Bu — worden, ſcheint ſich indeß die öffentliche 
big, 
dazu k 
für 


e der Bank gerechnet. Anders 
ae, wo 4 ½ pCt, bereits der . — Zine fuß 
weden iſt und derſelde, geſtützt auf die fünfprocentigen 
dot dabmpapiere, ſich nun entſchieden auf 5 pCt. für 
Re Sicherheiten feſtſetzen zu wollen ſcheint, auch 
b» 8 in vielen Fällen der Art zu 5 ½%½% und 6 pCt. 
bert agen wurde. Unter dieſen Umſtinden und Mit: 
Ya tigung des Vorsrwähnten, muß es jedem Ver⸗ 
8 ir fremder Gelder, fo lange er das Intereſſe feiner 
wos börigen nur einigermaßen im Auge hält, bedenklich, 
00 t unverantwortlich, erſcheinen, der Bank die 
ag ten nur noch eine Stunde länger zu betaſſen, 
auch de unumgänglich nöthig iſt. Und dies hat denn 
No N zur Folge gehabt, daß ſeit den letzten 
ordentlich beſonders aber in den letzten Wochen außer⸗ 
den lich bedeutende Beträge an Depoſitengeldern aus 
dakunſt waffen zurückgezogen worden ſind. Für die 

dit des neuen Bankinſtituts muß ſolches um 


9 


genthum, wird für das Erfte der reine Ertrag ſich 
| 


fo mehr Bedenken erregen, als man ſich nach dem 
Vordemerkten ſagen kann, daß die Tendenz zum Zurück⸗ 
ziehen der Depoſitengelder nicht auf momentaner Laune, 
ſondern auf der neuen Konjunktur des Geldmarkts 
beruht und daher in demſelben Grade zunehmen muß, 
in welchem jene Konjunktur ſich befeſtigt. Wir wollen 
es hier dahin geſt t fein laſſen, ob nicht die Zurück⸗ 
ziehung der Depofitengelder für den Verkehr fetbft eher 
als eis Glück zu betrachten fein möchte, da die Ka⸗ 
pitalien in dieſer Weiſe vielleicht am ſchnellſten flüſſig 
werden. Als ſicher etſcheint dagegen, daß die Bank, 
als ſolche, um ſo viel weniger einerſeits den ſelbſt nur 
geringen von ihrer öffentlichen Wirkſamkeit gehegten 
Erwartungen, andererſeits den Hoffnungen, mit welchen 
die Actiongire ſich umbertrugen, zu entſprechen geeignet 
ſein möchte. Eine kurze, jedoch ſehr zurückhaltende 
Notiz über den Gegenſtand bringt bereits die Spenerſche 
Zeitung. Wie es ſich weiter damit geſtalten wird, kann 
nur die Zeit lehren. 

Elberfeld, 18. Decbr. — Unſere Zeitung fagt: 
„Der Eatſchluß unſeres edlen Königs, die in den Jah⸗ 
ren 1847, 1848 und 1849 in den Provinzen Preußen, 
Poſen und im Regicrungs⸗Bezirk Cöslin pachtlos wer⸗ 
denden königl. Domänen zu zertheilen, und zur Anlage 
von Colonien zu verwenden, um dadurch den Strom 
der Auswanderung aus der Rheinprovinz vom Aus: 
lande ab, und nach den öſtlichen Provinzen zu lenken, 
ein Eniſchluß, zu deſſen eee uns kürzlich 
rheiniſche Blatter berichteten, bereits jetzt die Einleitun⸗ 
gen getroffen werden, iſt wahrlich eben ſo zeitgemäß, 
als großartig zu nennen. Durch die Zerſchlagung der 
großen Güter Complexe, welche die Domainen in den 
öſtlichen Provinzen bilden, in mäßige Stücke, zu Pri⸗ 


leicht auf das Doppelte und Vierfache desjenigen ſtei⸗ 
gern, welches fie in Staatshänden abwarfen, weil nie⸗ 
mals der Staat auf ſeinen Domainen ſo viel und ſo 
wohlfeil produciten wird, als Privateigenthümer thun 
werden. In eben dem Maße wird alſo auch das Na⸗ 
tional-⸗Einkommen vermehrt und folglich auch das 
Staats⸗Einkommen. Für das Zweite wird die in den 
öſtlichen Provinzen noch dünn geſäete Bevölkerung in 
natürlicher Folge der Anſiedelung und der geſteigerten 
Production ſich ſehr vermehren. Für das Dritte wer⸗ 
den dem Staate viele nützliche Bürger und Copitalien 
erhalten, welche ihm ſonſt durch die Auswanderung nach 
fremden Ländern entzogen werden.“ 


Deut ſchland. 

Hamburg. Die hieſige Börſenhalle giebt über den 
Zuſtand des Hamburger Staatshaushaltes Felgendes 
an: Im Jahre 1845 betrug die Totaleinnahme 
5,652,000 Mark, die Totalausgabe 5,996,000 Mark. 
Für das laufende Jihr iſt die Ausgabe auf 6,050,000 
Mark veranſchlagt und wird behauptet, daß die Ein⸗ 
nahme in einem verhältnißmäßigen Defieit verbleiben 


j erſcheint für den erſten Blick das Gleichgewicht geſtört, 
die Bilanz in ſchlechter Stimmung und das Soll und 
Haben in gefährlicher Differenz. Um das Deficit zu 
decken, bedarf es einer erhöhten Einnahme, und wie 
kann dieſelbe anders erwirkt werden, als durch Mehrbe⸗ 
laſtung der Stenerpflichtigen? Daher formulirt ſich die 
ganze Anklage gegen die Finanzverwaltung. Man bes 
rechnet das Defic et auf wenigſtens 300,000 Mark, welche 
durch neue Geldb willigungen Seitens der Bürgerſchaft 
von nun an mehr aufzubringen ſeien; man verſucht 
nachzuweiſen, daß dieſelbe bei einer mehr ökonomiſchen 
und umſichtigen Adminiſtration wohl erſpart werden 
könnten, und will dahin wirken, daß die Bürgerſchaft 
ihr Steuerverweigerungsrecht nicht in Vergeſſenheit ge, 
rathen laſſe. N - 

Schleswig: Hulftein. Die Berichte, welche das 
Itzehoer Wochenblatt aus Dänemark enthält, deuten mit 
Beſtimmtheit darauf, daß man zu Neujahr dort einer 


weſentlichen Veränderung in den Regierungs- Collegien, 
entgegenſieht. Zwar wiſſe man noch nicht, worin dieſe 
beſtehen werde, indeſſen dürfe als gewiß angenommen 
werden, daß ſie einen „ſehr vortheilhaften“ Einfluß auf 
das Verhältniß der Herzogthümer zum Königreiche ha⸗ 
ben werde. 


Kiel, 18. Dec. (A. M.) Geſtern hielt hieſelbſt im 
Harmoniegebaude der ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſche 
Advocatenverein feine diesjährige Generalverſammlung. 
Der Präſident. O.⸗ und Edger.⸗Adv. v. Prangen, ers 
öffnete die Sitzung mit einer einleitenden Rede, worauf 
8 neue Mitglieder durch Ballotement aufgenommen 
wurden, ſo daß der Verein gegenwärtig 125 Mitglieder 
zähtt. Zur Verhandlung kam zuerſt ein Antrag des 
Advocaten Bargum aus Kiel, wegen einer Petition an 
die Staatsregierung auf Zulaſſung der Advocaten vor 
Gericht in allen Civilſtreitigkeiten. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. — Demnächſt kam die Pro⸗ 
poſition des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, 
die beabſichtigte Aenderung der Gerichtseinrichtung und 
des Verfahrens betreffend, welche in dem von der 
ſchleswig⸗holſt.⸗lauenburgiſchen Kanzelei am 28. März 
d. J. an die fortwährende Deputation der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Prälaten und Ritterſchaft erlaſſenen 
Schreiben erwähnt iſt. Die Verſammlung ſprach ſich 
abermals einſtimmig für öffentliches und mündliches 
Verfahren, für Schwurgerichte in Criminalverfahren, 
für Trennung der freiwilligen Gerichtsbarkeit von der 
ſtreitenden, für vollſtändige Trennung der Adminiſteation 
von der Juſtiz und der Juſtiz von der Adminiſtration 
ſowohl bei den Gerichten als bei den Regierungscolle⸗ 
gien, ſo wie für Aufhebung der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit in den Klöſtern, Gütern und Städten aus. 
Schließlich wurde beſchloſſen, das nächſte Jahr die 
Generalverſammlung in Altona abzuhalten. 


Frankfurt a. M., 10. December. (D. A. 3.) Aus der 
Provinz Rheinheſſen vernimmt man, daß daſelbſt Vor⸗ 


bereitungen getroffen werden, um nunmehr an die Iſte 


Kammer der großherzogl. heſſiſchen Stände eine Rieſen⸗ 
petition zu richten, daß dieſelbe der Bevölkerung der 
Rheinprovinz den Fortgenuß eines Geſetzbuches erhalte, 
welches durch ſeinen Geiſt und durch vieljährigen Ge⸗ 
trau ihnen werth geworden ſei. - 


Ruſſiſches Reich. 


a0 Warſchau, 18. Diebe, — Es iſt in der 
That auffallend, daß in dieſem Jahre ſo viele Perſonen 
noch wegen Theilnahme an der Revolution von 1830/31 
veruttheilt wurden. Vor c. 3 Wochen wurde ein ders 
attiger Erlaß des hieſigen Adminiſtrationsrathes publi⸗ 
cirt, und unſere heutigen Zeitungen bringen uns wiedet 
einen, in welchem über 13 Perſonen, welche an der ge⸗ 
dachten Revolution Theil genommen und von der über 
ſie im Jahre 1835 ergangenen Amneſtie keinen Gebrauch 
gemacht, die Güterconfiscation verhängt wird. Unter 
dieſen 13 befindet ſich jedoch Keinet, der allgemeiner be⸗ 
kannt wäre; es ſind zum größten Theil ehemalige Sudal⸗ 
ternofficiere aus dem früheren polniſchen Heere. — Das 
hier lebhaft curficende Gerücht, daß das Königreich Po⸗ 
len mit dem 1. Januar a. St. den Gouvernements 
des Kaiſerreichs gleichgeſtellt, und die Zolllinie an der 
ruſſiſchen Grenze aufgehoben werden ſolle, findet bier 
jezt bedeutenden Wierſpruch. Es heißt namlich, daß 
ein ähnliches Preiekt im Petersburger Kabinet zwar 
vorgelegen haben ſoll, daß aber außer andern Grün⸗ 
den Bedenken von beſonderem Gewicht die Aus⸗ 
führung jenes Projektes unrachſam gemacht hätten. 
Es iſt nämlich bekannt, daß der Staatsſchatz des 
Königreichs Polen durch die Warſchauer Bank ſich 
ein großes Vertrauen im Weſten Europa's erwor⸗ 
ben. Die ruſſiſche Regierung hat ferner für Rechnung 
des Königreichs Polen bedeutende Anleihen contrahirt, 
wie jene Partial⸗Obligationen, die nach der Revolution r 


erneuert wurden. Die Bin ftügen ſich Fr) die a. Paredes, 
othekenordnung, welche in Rußland gar nicht exi- eingetroffen. 
5 6 re daher inländiſche und ausländifhel Die Regierung ſoll, wie die Presse verſichert, den 
Banquiers auf die Folgen hingewieſen, welche aus dem Paftor Cuvier nach Algier geſchickt haben, um das Sache 
Aufhören des Namens „Polen,“ welches doch ſchon verhaͤltniß in dem Streit zwiſchen Marſchall Bugeaud 
ohnedies in der Wirklich keit nicht mehr exiſtirt, in Be⸗ und dem dortigen proteſtantiſchen Konſiſtorium zu un⸗ 
treff des ausländiſchen Kredits für das ruſſiſche Kaiſer⸗ terſuchen; jedenfalls meint das genannte Blatt, werfe 
reich erftehen könnten. Und dann ſollen auch die zwi⸗ dieſe bloße Sendung ſchon einen Tadel auf Marſchall 
ſchen Rußland und Polen beſtehenden Zölle keine Bugeaud's Benehmen. 5 l 
geringe Einnahme. gewähren. So hätten denn ſinan⸗ Das J. d. D, veröffentlicht heute den rechtfertigen⸗ 
zielle Rückſichten hauptſächlich zur Erhaltung des Na⸗ den Artikel des öſtexreichiſchen Beobachters über die 
mens „Polen“ die Veranlaſſung gegeben. Einverleibung Krakaus, und ſagt: es enthalte ſich vor⸗ 
i ch läufig jedes Commentars, ca die Angaben dieſes Ars 
Fran Er WW: tikels Miemandes Ueberzeugung itre leiten könnten. 
Paris, 16. December. — Das Journal des Dé- 


Die Madrider Journale vom 8., 9. und 10. d. 
bäts kommt auf die Krakauer Angelegenheit zurück und fehlen noch immer, dagegen hat man Nachrichten aus 
N zu widerlegen, daß die Aufhe⸗ 


Bayonne vom 11., die bereits das Reſultat einiger 
bang des als Polizeimaßregel nothwendig ger | Wahlen melden; von 10 Wahlen in den Nordprovin⸗ 
worden ſei. „Die deutſche Preſſe ſagt: „„Der Schritt | zen gehören 7 den Conſervativen und 3 den Progreſ⸗ 
der drei Schutzmächte kam entweder zu ſpät oder ‚zu ſiſten. In Madrid waren 2 conſervative Kandidaten 
früh. Zu ſpät, wenn als Ktiegsmaßregel; zu früh,] und 3 frogreſſiſtiſche, unter ihnen Mendizabal gewählt 
wenn als Richterſpruch, weil die Unterſuchung der Ver⸗ | worden; für die ſechſte Deputirtenſtelle ſollte zwiſchen 
ſchwörung noch nicht geendigt war.““ Aber das ganze | dem Conſerv. Pidal und dem Progreſſiſten Socorto 
Raiſonnement iſt einfältg. Die Einverleibung Krakaus noch ein Scrutinium ſtattfinden. 

kann nicht als die Ausfäßtung eines Polizeigefeges an. | Die Maires + und Adjuncten⸗Wahlen der 12 Aron⸗ 
geſehen werden; es iſt eine politiſche Angelegenheit. | diſſements von Paris, find am 14. beendigt worden, 
Europa iſt in zwei Feldlager getheilt, die ihre Bewe⸗ und durchaus günſtig für die conſervative Partei 
gungen wechſelſeitig bewachen: die drei nordiſchen Mächte | ausgefallen, % | 
tinetſeits, Frankreich und England auf der anderen Lion, 14. Dec. — Auf der Eiſenbahn von hier 
Seite. Im letzteren Feldlager war ein Mißverſtänd⸗ nach St. Etienne (diefe Bahn ſcheint zu Unfällen auserlefen) 
niß ausgebrochen; die andere Partei hat ſich beeilt, hat ſich ein neuer Unfall ereignet. Ein Train von 
daraus Nutzen zu ziehen; das hat die Krakauer Frage] Waggons, der auf der Höhe einer Senkung der Bahn 
ür die europäiſche Politik bedeutſam gemacht.“ befeſtigt war, wurde in Bewegung geſetzt und ſchoß mit 
n PM 1000 0 Schnelligkeit hinunter, daß fie dei Rive de Mec 
. : 20,1, ſolcher Schnelligkei er, da ö 

— Presse yon Fo She gänzlich zertrümmert ankamen. Zum Glück befand dich 
2 müſſen a 5 dl gr 5 er Mächte. in dieſet Zeit kein Gegenſtand auf der Bahn. Das 
um a * Be 5 Br Losmachen war böslicher Weiſe geſchehen, doch fand 
. — "Störung 85 die rim wirft für welche der N 7 feine Spur don den Thätern, als ihre Fußtapfen 
Wiener Congreß das Necht und die Bürgſchaft bilbe⸗ age 3, 17. Dede, — Die Bankfrohe it m 
me We Vu e ee 16 1 — — neuerer Zeit eine ſo Bee enden ke von Sn: 

0 7 1 K 

deren Gefahren bedeutend find, England lächelt über die Er 8 ih a „ aueffhrächen Saul 
8 welche 8 — — * Ne beſpricht, einen gedrängten Auszug mitzutheilen. 
1. Dre > die Über d. 86 ich aufgeregt iſt, zu Die Form des Credits in Frankteich iſt dreifacher Art. 
lichen uk n . x 4 5 Auf 5 5 An der Spitze unſerer Geldinſtitute ſteht die Bank von 
ger di 5 2 Bee botbetigt 1 fein, Es Frankreich mit ihren Filialen, den zweiten Rang neh⸗ 
* Folgen diefe * 5 1 5 aher 18165] men die unabhängigen Banken ein. Außerdem bildeten 
nz * —— ** 2 TE ſich beſondere Inſtitute, geſtützt auf ſtarke Capitale, 
= K r — auf a inneren An- weiche den natürtichften Canal, den thätigften Mittler 
oidnungen des Continents zu beſchtänken. Alle feine Ban 6 de er an n 0 gi 
ee 15 das große Furchtſamkeit vorgeworfen; das Beiſpiel Nord⸗ 
. n 06 4 dels rden durch den Vertra ametika's, eine unbegrenzte Summe Papiergeldes aus: 
e rag | zugeben, wurde ihr vorgehalten. Die Erfahrung hat 
er Paaren an se 33 die Bank gerechtfertigt; die engliſche Bank hat in ihren 
vom November 1815. Dies war allerdings ein Meiſter⸗ 


neutren Statuten die Vorſicht der fanzöſiſchen zum 
ſtreich, welcher feinen Verbündetin hätte die Augen öff⸗ Muſter genommen. Ihre Borficht iſt alfo gerechtfertigt, 
nen ſollen. So gaden ihm die Verträge von 1814 


keinesweges aber dadurch ihre Saumſeligkeit in den grö⸗ 
Malta und die vielen Beſitzungen in allen Meeren, die 


ßeren Städten der 1 deren ne Filiale 
N 3 einzutichten, gerechtfertigt. Die nächſten Kammern wer: 
Verträge don . * ni den Über das Thema discutiren bei det Erneurrung des 
9 un we 5 8 en * * Priditegiums der Bank zu Bordeaux. Die Frage wird 
2 a 4 re —.— ſich folgendermaßen ftellen : ti die Banken der Pro: 
er 8 Ahe vinz von der franzöſiſchen abſorbirt werden, oder ſoll 
—ê . a em 7 man gehörigen Kräften erlauben, ſich als unabhängige 

elegenheiten, . 

deren Staaten verwickelte. Dieſes ſehr geſchickt aufge⸗ 


Bank zu ſtatuiten. Erſterenfalls würde die franzöſiſche 
h 1 ine 1 dit in ihren 
führte Gebäude iſt jetzt wenigſtens in feinem Rechts⸗ Bank eines Tages alle Grebitqueilm in Ihren Händen 
punkte eingeſtürzt worden. Die Acte vom 9. Juli hat 


haben. Eine gewiſſe el das 50 ſich Kar 
- Ä . e leugnen, zeigt die franzöſiſche Bank, gegenüber den Ver⸗ 
jege bie 1. a verloren, welche 5 ſuchen in der Provinz neue Banken zu gründen. Sie 
ne ieee * 0 — en 8 1 ſollte nicht von dem ihr zuſtehenden Veto Gebrauch machen, 
und 814 welche + 85 dla ihr 8. — = jedenfalls aber an Orten, wo ſolche Inſtitute ſich gründen 
von ! in ee * 101 Arte 25 und wollten, das Bedürfniß ſich dringend zeigte, Filkale er⸗ 
die Verträge egen obeimber Mg 5 gefallen. € -- sen richten und dieſe nicht au premier jour aufſchieben, 
in = ber titel: für die dipkomatiſchen e welche griechiſche Calender fie mit den Worten plus 
gen Englands * Wenn 3 f 1 tard bezeichnet. Seit Jahren erwarten Avignon und 
Malta zu befigen und den Johan Eu den, dem es Algier die Erfüllung gegebener Verſprechen. Wo ge⸗ 
dieſe Inſel raubte, ohne Stätte in Europa zu laſſen, zrige Kräfte wirken wollen, laſſe man fie gewähren; 
einn es auch ferner die ionischen Inſein beſchüht⸗ bean wo ſolche fehlen, müßte die franzöſiſche Bank helfend 
Freiheit ärger, als die härteſte Sclaverei iſt, wenn es b 
noch die 1814 gewonnenen Colonien behält, fo geſchieht 


1 Unabhängige Banken haben ſchon haufig 
dies lediglich aus Gründen der Gewalt und nicht des ihren Nutzen gewährt und erwieſen. Die Lponer und 
Frankreich aber hat jetzt das Recht für ſich 


Marſeiller können als Zeugniß dienen. eie wir 
und wird gewiß in der Enetgie feines Volkes und in letztere Banken charakteriſiren, fo müßten wir die erſte 
der geheimen oder offenen Theilnahme aller Völker, 


eine arfſtokratiſche, monopolſſtiſche nennen 15 zwelte 
welche ſeinen gemachten Anſtrengungen im Voraus Bei⸗ eine demokratiſche. Die Bank von Marſeille, durch 
fall zollen 0 die Kraft dazu finden.“ 


Actionaire aller Handelsklaſſen gegründet, hat das all: 
gemeine Intereſſe im Auge, die Bank von Lyon das 
ihter Actipnaire, einer geringen Anzahl reicher Kapita⸗ 
liſten. Die Banken können bekanntermaßen nur den 
dreifachen Werth des baaren Geldes, was ſie in Kaſſe 
haben, discontiten. Verſleg n die Geldquellen, ſchließt die Lyo⸗ 
ner Bank faktiſch ihr Comptoir, wenn ſolches auch nicht 
formell geſchieht; die Marſelllet Bank dagegen läßt 
mit ungeheuren Koſten baares Geld von andern Plätzen 
kommen und ſchränkt ihre Thätigkeit nicht ein. Da⸗ 
her kommt es, daß die Bank zu Lpon zu 3 pEt. dis: 
contirt, nie höher, während die Marſeiller Bank auch 
5 pet. nimmt. non wilde alſo häufig in Verlegen⸗ 
heit ſein, wenn nicht die franzöſiſche Bank zu St. 


damit erklären, daß man 
die in ihrer Etziehung gänzlich 5 
zogin von Montpenſier erſt ein Bischen für ihr Auf: 
treten in der Welt auszubilden. Die 


Ein Journal meldet den Tod des Herrn Alexander 
Perter Bruder des verſtorbenen Caſtmir Perier. 


Ex⸗Präſident von Mexiko, ift hier] Etienne helfend ins Mittel trete. Gleich lobend i wem 


lt die 


Thätigkeit der ſranzöſiſchen Bank zu Montpellier, 80 
auch unter andern Umſtänden. Die Marfeiller = 
muß häufig die Filialbank zu Montpellier benu 
ungeachtet ihrer eigenen guten Dirigirung. Den 
zöſiſche Bank focdert keine andere Entſchädigun s 
daß die Wechſel auf Paris, für die Marſeiller Ba Mn 
Montpellierer biscontirt, wenigſtens 60 Tage Verfall . 
haben, die zu Etienne discontiren wenigſtens 40 und 
Der Einwurf, die Privatbanken feien überflüſſig 111 
müßten von der franzöſiſchen abſordirt werden, ſch ein, 
gewichtig, iſt's aber keineswegs, die unabhängigen nicht | 
ken find nothwendig. Der Handel Frankreichs iſt MIT, 
der Art und die Intereſſen deſſelben ſind nicht ſo une 5 
ſtimmend und amalgamirt in den einzelnen ae I 
daß die Leitung dieſes Theits der Exiſtenz Fr. W 
ohne Gefahr der abfoluten Macht eines Etabliſſemen 
anvertraut werden könne. Leitet de Bank dinge | 
Städten Dienfte, fo kann fie,doch den Anforderun | 
die man an Lokalbanken ſtellt, nicht genügen. — | 
Geſetzgebung der Lokalbanken iſt fehlerhaft und — | 
einer Reviſion unterliegen; vor Allem fol ihnen dür, 
Privilegium, mit ihren Papieren Geld ſchlagen zu, 
fen, erhalten werden. Erwähnen wir ſchließlich ann 
dritten Art von Geldinſtituten: die auf Actien ge er | 
deten particulairen Banken, deren Gründer Jag 
Lafitte iſt. Nach deſſen Tode war es Hr. Gouin M 
dieſem von Lafitte gegründeten Inſtitute nur Flo 
brachte. Dieſe glückliche Idee des um Frankreich 5 
vielfach verdienten Mannes fand vielen Anklang um 
mehrfache Anwendung. Führen wir nur die Centralboſt 
des Handels und der Eiſenbahnen an, die durch 
Capitale über die ſie verfügt und vermöge der au a 
zeichneten Stellung der Männer, die ſie leiten den ee! 
Rang einnimmt, Der Kaufmann kauft eine Won 
gegen einen Wechſel auf 3 Monate; das Billet wic 
mit Zeichnung des Verkäufers in der patticulären Ban, 
descontirt, die es wiederum der öffentlichen Bank us 
handelt. Die Stellnng und Function der partieulaift® 
Banken ift alfo hinreichend bezeichnet. Die öffent 
Bank kann nur ein Disconto nehmen, wie auch dee 
Werth des Wechsels fei, natürlich müſſen die Efferen 
ſichere Garantie bieten. Anders die particulaire Bun, 
ſie ſpeculirt und nimmt alle Chancen wahr. Let 
gewährt alſo dem Handel eigenthümliche Vortheil, 
welche der öffentlichen Bank unmöglich. Die rn, 
dung ſolcher particulairer Inſtitute iſt alſo zu fördern 
Metz beſitzt nach dieſem Motiv eine Handelsbank, 7 
Quentin eine Handelskaſſe, Valencienne ein Bed 
Comtoir; zu Havre ſind zwei Filialen Pariſer Haul 
und vier particulaire Banken; Bordeaux beſitzt 2 
Handelskaſſen. Die drei verſchiedenen Geldinſtitute 17 
alſo in ihren Grundzügen geſchildert, intereſſante De 
ten in der Kammer dürften noch manche Aufſchlaſ 
geben. x , 
Großbritannien 
London, 14. December. — Die Times ei, 
an, daß, um vieljährigen Klagen und Beſchwerden ", 
zuhelfen, die Regierung der öffentlichen Meinung 
große Conceſſſon machen und den Militairdienſt 
10 Jahre beſchränken, dabei aber Vorkehrungen . 
fen. wird, um nicht durch eine allzugroße Jahl 1 
Penſions⸗Berechtigten dem Schatz eine zu feet "3 
aufzubürden, indem die dienſtentlaſſenen — 


ähnlicher Weiſe verwandt werden follen, wie die 
dienſttauglichen Chelſea⸗Penſtonaire. 
Von der Arbeit des Bautenamts in Itland # 
man ſich einige Vorſtellung machen können, wenn p 
erfährt, daß es täglich 2-3. Mal einen ar 
Briefen an die Poſt zu ſenden hat; an einem 
der vorigen Woche waren ihrer 2993. ut 
Blätter von Neuorleans behaupten aus 3 
Quelle zu wiſſen, daß das engliſche Poſt⸗D 8 
„Tay“, als es auf ſeiner letzten Reiſe von * 
abſegelte, 300 Kaperbriefe, von der mexikan 5 


Regierung unterm 30. October ausgeſtellt, mit 
der Havanna nahm, nebſt eben ſo Sen Data 
Patenten, ſo daß Jeder, der ſich biefer 91% 


bedient, das mexikaniſche Bürgerrecht erhält. Am hae 
November wurde in Waſhington ein Kriegsrath geha pie N 
A 


an dem General Scott Theil nahm, und worin 
Concentration der amerikaniſchen Seemacht vor Tan, 
und eine Landung an dieſem Ort beſchloſſen n 
Die Regierung der V. St. bat 7000 Freiwillig 5, 
Dienft aufgerufen und General Scott iſt Taste 
Kommando der Divifion an der Golfküſte betraut w 


U 


7 
* 


und bereits dahin abgereiſt. 


daß die Agenten der brittiſchen Regierung det No, 
die Nothwendigkeit wiederholt und dringend 9. b 
haben, den Septembriſten jede nur irgend mögliche 9, 
ceffion zu machen, da ſetzt bei dem Umſichgreifen 
migueliſtiſchen Aufſt andes ein weiterer Kampf 
den Truppen der Königin und der demokratiſchen Sur 
tei nur zum Verderben des Thrones der Donnd Tun 
ria II. und zum Vortheil der Migueliſten gen aut 
könne. Die Königin aber und ihr Gemahl ſol 2 
zu der einen Coneeſſton geneigt fein, nämlich den 
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Rede des , * . y [ 
letzteren, den Herrn Dietz, zu entlaſfen und | bis 17. Oct. — von’ den, angeftellten Hamſtergräbern ö 
n zu ihrem . zu machen. 1 allein 17,291 Stück Hamſter weggefangen wurden; ſelbſt zu erbrechen, ſcheiterten an der Feſtigkeit derſelben; 
x fo iſt wohl bald zu überrechnen, wie groß überall die möglich auch, daß dem Räuber die Zeit zu kurz ges 
1 Griechenland. Verheerungen an der Ernte geweſen ſein mögen. Die worden iſt, oder er bei feinem verbrecheriſchen Vorhaben 
Autben, 29. November. (D. A. 3.) Der Prinz gemachte Ausgabe dafür betrug 132 Rthle. 15 Sgr. geſtört wurde. 3 
id von Bayern, der Bruder des Königs und deſ⸗] — Die hieraus gezogene Lehre, daß man jeder Gefahr 
— Thronerbe, iſt endlich offiziell zu einem] bei Zeiten entgegentreten und bei der Anwendung der 
ne in Griechenland eingeladen worden und wird | Abwehrungsmittel nicht auf halbem Wege ſtehen blei⸗ 
Ven ger Zeit von Alexandrien aus zu uns kommen. ben müſſe, gebot für das Jahr 1845 einen frühern 
fihe neuem berichten übrigens griechiſche und franzöſi⸗] Anfang der Vettilgung. Der hierüber abgelegte Rech⸗ 
Jeitungen von demſelben, daß er die Abſicht habe, | nungsbericht, gewährt folgende Ueberſicht: Vom Sten 
nente fallendem Rechts ſich zu begeben, Mai bis Ende Oct. wurden 86,165 Stück Hamſter wegge⸗ 
un er nicht willens ſei, feinen Glauben zu ändern, | fangen und vertilgt, wofür 385 Rthlr. 9 Sgr 3 Pf. 
pri daß deshalb der König als ſeinen Nachfolger einen | verausgabt worden ſind. Dieſes vorſorgliche Verfah⸗ 
aus dem Haufe Oldenburg vorzuſchlagen wünſche. ren hat denn auch den beiten Erfolg gehabt; die Ernte 
- — — ferlitt nur unbedeutenden, kaum in Betracht zu ziehen⸗ 
ö Miscellen. den Schaden, und die gemachte Ausgabe pro Morgen 
„Von der erſt in den letzten Breslauer Zeitungen | 2 Sgr, iſt reichlich belohnt. (Beyer's landw. Ztg.) 
Köln, 17. Decbr. — Auswärtige Blätter haben 
mancherlei berichtet über einen plötzlichen Sterbefall, der 
ſich auf dem hieſigen ſtädtiſchen Depot zugetragen hat. 


wendet. Die fehe ſichtbaren Verſuche, die königl. Kaffe 


* Spiller, 21. Deebr. — Heut iſt's in der That 
keine Herrlichkeit, die Straßen von Bunzlau bis Hirſch⸗ 
berg zu fahren. Zwiſchen Bunzlau und Löwenberg 
waren wenigſtens ein paar hundert Kräfte thätig, um 
die Straßen fahrbar zu machen; zwiſchen Löwenberg 
und Hirſchberg dagegen war nichts davon zu ſpüren. Ein 
Extrapoſt⸗ Schlitten mit 4 Pferden beſpannt konnte 
ſtellenweis nur Schritt für Scheitt fahren und konnte 
zuweilen noch kaum glücklich fort, obgleich er von zwei 
Mann gehalten wurde, die ihn vor gefährlichen um⸗ 
würfen zu ſchützen ſuchten. Wenn nun auch gern zur 
gegeden wird, daß durch den erſt plötzlichen Schneefall, 
durch das ſpaͤter erfolgte Schneetreiben und endlich durch 
das eben ſo plötzlich eingetretene Thauwetter die Straßen in 
einen dem Verkehr ſehr ungünffigen Zuſtand gerathen 
ſind, fo muß es doch befremden, warum z. B. auf 
der Strecke zwiſchen hier und Löwenberg wenig ober 
gar nichts zur Beſeitigung des Uebelſtandes, ſo weit es 
geſchehen kann, geſchieht. Denn nur die Uebel foll 
der Menſch geduldig tragen, die er nicht zu entfernen 
im Stande iſt. — Die Wünſche der Müller, ihre Fluß⸗ 
betten mit Waſſer geſpeiſet zu erhalten, ſind auch er⸗ 
füllt. Was die milde Witterung betrifft, ſo äußern 
ſich einzelne Leute dahin, daß ein ſtrenger Winter für 
eine künftige Kartoffelernte wünſchenswerth fer Sie 
meinen, der Boden müſſe recht ausfrieren, um wieder 
geſunde Ernten zu liefern. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Mon 
Nose 181% „ Br Ra 


nach den auf der biefigen Konigtichen Unverätats⸗ kana, 
täglich dreimal, um 6 uhr Morgens, 2 Uhr Nachmittags und 
10 uhr Abends angeſtellten Padptbeobachtungen mit Berück⸗ 
ſichtigung der fünfmal täglich, um 7 und 9 Uhr Morgens, 
12 Uhr Mittags, 3 uhr Nachm, und 9 Uhr Abends noch 
beſonders angeſtellten Beobachtungen. 

Während die erſten und einige Tage in der Mitte 
des Monats November völlig heiter wacen, hat ſich im 
ganzen übrigen Theile vorherrschend trübe Witterung 
bemerkbar gemacht, indem neben 9 peitern und 4 halb⸗ 
heitern 17 faſt voͤlig trübe Tage beobachtet wurden. 
Nichtsdeſtoweniger ſtand die Zahl der atmoſphaͤriſchen 
Niederſchläge mit dem Charakter der Bewölkung in kei⸗ 
nem Verhältniß, indem die erſteren nur ſehr ſparſam 
ſich zeigten, nämlich Nebel am 3., 4., 8. Regenf olle 
am 12., 14., 23., 26., 27., Schnee am 12., 24, 
Die Waſſermenge dieſer Niederſchläge betrug nur 1,70 
P. Lin. Der Luftdruck, welcher auf feiner in den leßz⸗ 
ten Tagen des October erreichten Höhe die e . 
Tage des November anhaltend behartte, ja dieſelbe noch 
überſtieg, ward ſeit dem Löten wieder ein geringerer: 
das Barometer ſank mit unbedeutenden Schwankungen 
bis zum 27ſten ſehr tief, und von da ab trat bis zum 
Ende wieder ein, wenn auch nicht ſehr bedeutendes, 
aber doch entſchiedenes Steigen ein. Das Maximum 
des Barometerſtandes hatte am 10ten mit 283. 2 L. 92 
ſtatt, das Minimum von 27 3. 1 L. 19 am 27ſten, 
woraus das Mittel der Extreme von 27 3. 8 L. 058 
folgt, während das monatliche, aus ſämmtlichen Beob⸗ 
achtungen gezogene Mittel 27 3. 10 L. 000 1 
Das Maximum des täglichen mittleren Barometerſtan⸗ 
des 28 3. 2 L. 803 ward auch am 10ten, Mini⸗ 
mum 27 3. 1 L. 813 ebenfalls am 27 ſten beobachtet. 
Tägliche Variationen im Barometerſtande: 

| vom 13ten zum IAten — 3,17 


* 


daes Einführung einer regelmäßigen Unordnung 
neunte und Abfahrt der Züge auf der Nieder⸗ 
ban Märkiſchen Eiſenbahn noch nicht unterrichtet, 
Arte ich ſeit 3 Tagen und Nächten hier in Liegnitz] Um die Angelegenheit vorläufig ſchon in ein einiger⸗ 
I) auf die günſtige Gelegenheit, per Dampf maßen mehr klares Licht zu ftellen, theilen wir hier 
Pd Breslau zu kemmen, ich habe mir Amal Bil: mit, was wir darüber zuverläſſiges erfahren haben. 
gelöſt, in der Reſtauratlon des Bahnhofes Stun: | Ein im Kreiſe Bergheim, wohnender Mann, der ſchon 
due vergeblich auf nur einen Zug gewartet, aber | feit einiger Zeit Zeichen eines angegriftenen Gemüths⸗ 
dur umſond, Zmal nur hatte ich mich auf kurze zuſtandes zu erkennen gab, übernachtete vom öten auf 
in die Stadt begeben, inzwiſchen waren die Züge | den 6. Decbr. in Köln. Was in der Nacht mit ihm 
bekommen und abgefahren und ich faß wieder feſtge⸗] vorgegangen, iſt unbekannt. Erſt am andern Morgen 
1 Letzten Sonnabend endlich faßte ich den bes erſchien er bei dem Polizei⸗Commiſſair Schmitz und 
en Entſchluß, im Bahnhofe auf einen mich ent- ſoll unter mancherlei ſonderbaren Aeußerungen auch be⸗ 
bannen günftigen Zug bis zu deſſen Erſcheinen zu | merkt haben, man ſei ihm „am Halſe geweſen“. Der 
ren und käme der jüngfte Tag heran. Da ſaß ich] Mann ward unter dem Titel eines Betrunkenen nach 
So. von 6 Uhr Abends an, die ganze Nacht, der dem ſtädtiſchen Depot gebracht, wo er noch am Abend 
don g kam und verging, aber immer kam kein Zug deſſelben Tages ſtarb. Bei der durch die Polizei ver⸗ 
en Berlin und endlich fehlten von dort her nicht we⸗anlaßten Leichenbeſichtigung ward der plötzliche Tod für 
— als 4 Züge; von den Breslauer Zügen kamen die Folge eines „Schlagfluſſes“ erklärt und das Be⸗ 
dr nach ziemlicher Verſpätung und rutſchten wies | gräbniß verfügt. Von Seiten eines in Köln wohnen⸗ 
r fort. Endlich Abends um 7 Uhr nach Abgang] den Bruders des Verſtorbenen ward jedoch eine wei⸗ 
— Zuges nach Bunzlau riß mir die erſchöpfte Ge⸗ tere Unterſuchung verlangt, und wirklich wurde ihm 
ich mein 24 Stunden vorher gelöſtes Billet wollte] geſtattet, die Leiche anderweitig beſichtigen zu laſſen. 
an der Kaffe zurückgeben und forderte mein Gerd, | Diefe zweite Beſichtigung geschah durch zwei Pri⸗ 
Aber auch dieſe gewiß nicht unbillige Forderung wurde | vatärzte, und es erklärten dieſelben, eine anſcheinend 
ö t acceptirt, ich mußte mein Billet alfo behalten, | von einem ſchneidenden Inſtrumente herrührende Wunde 
bne auch nur die Ausſicht zu haben, darauf jemals] an der rechten Seite des Halſes und, außer mehreren 
duch Breslau zu kommen. Unter ſolchen Umſtänden] kleinen Kratzwunden am Halſe, zwei große Beulen auf 
nahm ich endlich Extrapoſt, und fuhr mit 3 andern] dem Kopfe gefunden zu haben. Da ſich nach dieſem 
uglücksgefährten, die auch eine 24ſtündige Geduld⸗ Gutachten über die ſtattgefundene Todesart Zweifel er⸗ 
Probe glücklich überſtanden hatten, von dannen. Meine hoben, fo ward am Oten d. M. die gerichtliche Eröff⸗ 
Melden Fata mache ich hierdurch öffentlich zu] nung der Leiche in Gegenwart jener beiden Aerzte vor⸗ 
uß und Frommen jedermänniglich bekannt, und füge | genommen. Wie verlautet, fol die Section ergeben ha⸗ 
noch hinzu, daß die Reiſenden nicht allein in Liegnitz, ben, daß die am H Are Wunde zwar wirk⸗ 
fondern auch auf anderem Stationen der Eiſendahn lich noch während des Lebens und alfo vor Stattfinden 
Aehnliches, ja ſogar viel Schlimmeres zu erwarten has jener erſten Beſichtigung gemacht worden ſei, aber nicht 
den, denn wie erzählt wird, iſt in Maltſch ein ſehr als Urſache des Todes angeſehen werden müſſe. Es 
dicker Herr aus der Gegend von Haynau aus der, ſoll ſich vielmehr ein Zuſtand von bedeutender Blut⸗ 
aut gefahren, und ein von dort nach Neumarkt reis überfüllung im Gehirn gefunden haben, welcher möglicher 
en wollendes Frauenzimmer nach 36ſtündigem vergeb⸗— ja vielleicht wahrſcheinlicher Weiſe mit der nicht näher 
lichen Harren verſteinert! (Liegnitzer Stadtbl.) zu beſtimmenden äußern Gewalt, wodurch die Beulen 
ine der vielen Fragen, welche man ſchon häufig] auf dem Kopfe entftanden waren, in engem Zuſammen⸗ 
aufgeworfen hat, iſt die, auf wie hoch ſich die Zahl] hange ſteht. Die Sache liegt im Augenblicke der Un: 
an an Einwohner Berlins belaufen möchte, welche, terſuchung vor, und wird dieſe hoffentlich ermitteln, in 
e man zu ſagen pflegt, aus der Hand in den Mund welcher Weiſe die Verletzungen beigebracht wurden. (Der 
Pa So wichtig dieſe Frage bei Beurtheilung un: Vorfall regt den Gedanken an, daß wohl auch für uns 
dem Zuſtände iſt, fo ſchwer iſt fie zu löſen, weil es an] das engliſche Inſtitut einer geſchwornen, von aller Pos 
Vo nöthigen ſtatiſtiſchen Material fehlt, das nur eine lizei unabhängigen „Todtenſchau“ gegen beunruhigende 
Lu jaählung, wie die diesjährige, beſchaffen kann. und die Behörden verdächtigende Gerüchte das beſte 
mige Zahlen mögen aber beweiſen, daß die Zahl der Mittel fein möchte.) (Köln. Z.) 
dete Einwohner ſehr bedeutend iſt. Im erſten Quartal — 8 = 
Jahres wurden 11,090 Wohnungen wegen Ar⸗ 


Schleife er 


ben dn beſteuert; nimmt man an, daß jede derſel⸗ g a N 13 155 I 4 400 

von 5 en bewohnt wied, wir ö 1 0 „110 en . 2, 

80,00 ER)" we zu eu Dan Wendt No ub ellen 7 burier. vom I7ten zum 18ten — 2,73 

. Zahl der Wohnungen mit — — 1 Dee 4 vom 20ſten zum 2 Uſten — 2,78 
f Thlr. 13,082; 30 — agesge e. g 

30 cen er Liegnis. Nach der im December dieſes Jahres er: vom 23ſten zum 24ſten ＋ 2,78 


36 Thaler auf 23,153, zuſammen alſo auf runde k 
2,000, welche nach der obigen Annahme von 180,000 | folgten Volkszählung hat unfere Stadt 14080 Ein⸗ 
Seelen bewohnt werden. Bewohner von Wohnungen wohner, darunter befinden ſich 6655 männlichen, 7415 
— 50 Thlr. fallen unzweifelhaft in die erwähnte weiblichen Geſchlechts. Dem Religionsverhältniſſe nach 
P. Bedenkt man noch, daß viele unbemittelte | find. von den Einwohnern 11261 evangeliſcher, 2376. 
Toe en größere Wohnungen deſitzen, von welchen fie] katholiſcher Confeſſion und 443 Juden. An Gebäuden 
1 * an Schlaſteute und Aftermiether ablaffen, und hat Liegnitz 3 Kicchen und ein Bethaus, 6 Schuthäuſer, 
diefe, fo wie auch zum Theil die Aftermiether, noch 2 Gebäude zur Aufnahme für kranke und altersſchwache 
erher gehören daß ferner die Annahme von 5 Pers Perſonen, 5 Gebäude zum Gebrauch der königlichen und 
ſonen für n nach einer Durchſchnittsberech⸗ ſtädtiſchen Behörden, 20 Gebäude der Civil: und Com⸗ 
zung zu geting iſt, fo dürfte die geſtellte Frage dahin. munal⸗ Behörden zu geiſtuchen und weltlichen Zwecken, 
zu beantworten ſein, daß die Zahl der bezeichneten Eins | 4 Militairgebäude, 798 Privatwohnhäuſer, 16 Fabrik⸗ 
wohner jedenfalls 200,000 Seelen noch überſteigt. gebäude, Mühlen und Privat: Magazine, 721 Ställe, 
Aus Württemberg ſchreibt die Ulmer Chronik, Scheunen und Schuppen. (Stadt⸗ Bl.) 
daß eine „ſehr hohe Dame“ ſich dem Vernehmen nach — 
don einem der erſten Rechtsgelehrten Vorleſungen über Reichenbach. In Betreff des regelmäßigen Ver⸗ 
ürttembergiſches Staatsrecht halten läßt. kehrs mit andern Orten hörte, bei dem anhaltenden 
Die große Ueberhandnahme der Hamſter im Som⸗ Sturm und Schyeegeſtöber gleichſam alle Gerechtigkeit 
G. 1844 erregte für die Ernte deſſelben Jahres in auf. Am 20ſten hatten wir weder Berliner noch 
. Wanzleben, im Magdeburgiſchen, nicht geringe] Breslauer Nachrichten. Wer vermag gegen die Elemente 
Veforgnig, Schon hatte das reif gewordene Getreide zu kämpfen? — In der Nacht vom 20ſten zum 2 Uſten 
An utend gelitten, als mit der Vertügung des Unge⸗ d. M. wurde das Lokal über der Hauptwache gieſelbſt, 
ders vorgeſchritten wurde. Erwägt man, daß auf in welchem ſich die Kaſſe der königl. indirekten Steuern 
— ſtädtiſchen Feldflur, welche circa 240 Hufen Acker befindet, gemaltſam erbrochen und aus dem Schreibtiſche 
faßt, innerhalb ſieben Wochen — vom 28. Aug. des Hrn. Rendanten einige ihm gehörige Gelder ent⸗ 


vom 25ſten zum 20ſten — 2,63 

vom 26ſten zum 27ſten — 2,05 

vom 27ſten zum 28ſten — 1,29 

vom 28ſten zum 29ſten ＋ 2,33 

vom 29ſten zum 30ſten ＋ 2,61 

Die Temperatur läßt ſich, mit wenigen Au 
eine im größeren Theile des Monats verhältnißmäg! „ 
mittlere, im letzten dagegen eine hohe nennen; am 
ten Tage aber begann das Thermometer wieder beben⸗ 
tend zu fallen und auch den Gefrierpunkt zu ü — 
ten. Das Maximum der Temperatur von + 728. 
ward am 2öften, das Minimum von — 4,3 N. am 
Iten beobachtet, woraus ein Mittel der — — 
＋ 1,450, folgt Die mittlere Te ur überhaupt 
At zu + 1080 N. berechnet worden, and ber kale 
Tag (— 2,03 R.) war am Iten, der wärmſte 
(+ 5,83 R.) am 20 ſten Noveinber. | 
Tägliche Variationen im Thermometerſtande: 

vom öten zum Sten — 3, R. 

vom Sten zum Oten ＋ 2,9 

vom 10ten zum Iten — 2,1 

vom 13ten zum l4ten, 2,8 

vom lAten zum 18ten 2,2 

vom Löten zum Löten — 7,2 


| 
| 
| vom 22 ſten zum 23ſten — 272 | 


vom 16ten zum 17ten — 2,1 
vom 10ten zum 20ſten L 4,3 
vom 22ſten zum 23ſten + 3,7 
vom 256ſten zum 26ften + 4,4 
vom 20 ſten zum 30ſten — 1,8 
Die Windrichtung, welche bis zum Iten faſt aus: 
ſchlioßlich O. war, wechſelte von da ab bis ans Ende 
des Monats unausgeſetzt mit W., S. und N. Die 
größte Stärke des Windes von 54% ward am 14ten, 
Sten, Windstille aber am 2., 3., 4., 8, 9., 10. 12. 


13., 16., 18., 27. beobachtet, und die mittlere Wind⸗ 


ſtärke hat ſich zu 12,27 ergeben. 

Aus den Pfychrometer- Beobachtungen hat ſich erge⸗ 
ben, daß die Dunſtſättigung der Luft auch für den 
November fortwährend im Steigen begriffen geblie⸗ 
ben iſt. Die volle Dunftfättigung 1,000 iſt an 


13 Tagen erreicht worden, während das Minimum 


von 0,403 am 21ſten November beobachtet worden ift. 


Aus dieſen Extremen ergiebt ſich ein Mittel von 0,7115, 
wogegen das monatliche, aus allen Beobachtungen ge⸗ 
Der feuchteſte Tag 
(4,0000) war der I17te, der trockenſte (0,6710 der 


zogene Mittel 0,8250 beträgt. 


21ſte November. 


Hieraus folgt alſo als Bezeichnung des allgemeinen 
Witterungs⸗Charakters für den November: vorherrſchend 


trüber Himmel; wenige atmoſphäriſche Niederſchläge; 


erſt ſehr hoher, dann niedriger, häufigen Schwankun⸗ 
gen ausgeſetzter Barometerſtand; erſt mittlere, dann 


hohe Temperatur; ziemlich unregelmäßig abwech ſelnde, 
im Ganzen ſteigende 
Windrichtung. 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des 
Eispunktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der be⸗ 
obachteten Temperatur im freien Nordſchatten, 453,62 
Par. Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an 8 ver⸗ 
ſchiedenen Stunden des Tages im Monat November: 


H uhr Morg. Bar. 100 20,62 P. L. Them. ＋ 4,7 R. 
7 3 2 10021,98 = 3 „ ＋ 9,0 
Er 3 ;s 1002258 = s 28,1 

+12 Mittags = 10022,07 = =» : 97,1 
2%: Nahm. = 1001737: = 113,7 
3 a s 1001639 s s 79 108,3 
9 Abends =» 10022,89 # = 48,9 
10 100 22,88 + 33,6 


An den mit * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 
wegen 9 Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede einzelne Summe 
giebt, dividirt durch die Anzahl der Monatstage (im 
November alſo durch 30), das Monatsmittel der betreffenden 
Stunde. Mreslau, den 1. December 1846. v. B. 


— — — — — —— 
Breslauer Getreidebreiſe vom 23. December, 
0 Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer „ 89 Sgr. 3 Sgr. 68 Sgr. 


Weizen, gelber . 87% „ N = 
Roggen en N PS ET 
Gerſtie Fine org, 
He 028 „ din ji 
Raps . . 1 . Im 7 77 7] 


cOURS-BERICHT. 
Breslau, 23. Decbr. 


Geld- und Fonds-Course. 
Malländ. u. Kaiserl. vollw. Ducaten 00 Br, 95 Gld. 
Frieilrichsd'or Preuss. 113% Gld 
Kauisd’or vollw. 111%, Gid. 
Potn, Papiergeld u. Couraut 95%, bez. 
Orster, Banknoten 102%, u. % bez. 0 
Staats-Schuld-Scheine 3½% % 5. C. 93 ½ u. % bez. u. Br. 
Seehdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 99%, Br. 
Brest. Stadt-Obligat. 3% % — 
dito Gerechtigkeits-Obligat. 4½ % 9Y, Gld. 
Posener Pfandbriefe 4% 501% dez. 


dito dito 3½ % 91% Br. 

Schles, Pfandbriefe 3% % 97 u. 97 ½ bez. u. Br. 
dito , dito Lite. B. 4 m 10.3, Br. 

dito dito dito 3% % 9% Gld. 


alte, 4% 04 


g 1 Br. > 
neue, 4 % 93%, bez, u. Gld. 


Polnische Pfandbriefe, 


dito dito 
ditn Partial-Loose a 300 Fi. 97% Gid. 
dito dito a 500 Fl. 79% Br. 
Kisenbahn - Actien. 
Oberschl, Litt. A. % p. C. 103% Gld. 
dito L.itt. R. 4 % p. C. 90 / Gld. 


“ Brexl,-Schweidn.-Freib. 4 % PL 93% Gld. 
Niederschl,-Märk, p. C. 91 % hr 
‚dito dito‘ Priorit 5%, 100%, Rr. 
Wilhelnusbahn (Casel-Oder berg p. €, 73 Br. 
Ost-Khein, (Köln-Mind.) Zus.-Sch. p. C. 92%, Gld. 
Süc 45 (Dresd,.Görl.) Zus.-Sch, p. C. 99 "Gld, 
Pe . 5. C. cs n, „ ö 
* Schl. 4 * 6. . u sad; 
Fiiedr.- Wilh-Nor hus,-Sch. p. C. 76%, u. % bez. u. Gld 


Pa, . 
Berlin, 2. Deedr. — Bei unveränderter Wechſel⸗No⸗ 
tiu“g waren des Devifen eher zu haben als zu laſ⸗ 
n. Die Foudä⸗Konſe anbieten ihren geftrigen Stand. 
aben ſich £ 
Pere gebeffert und Kan 10 teute ferner merk: 
| 914.5 55 
e bez. u. Gld. 
8. (% Wr. ar 


Serſchl. Prior. 5% „. G. 100 zu, machen. 
Niederschl. Zweigbahn 4% p. C. 66% bez, u. Gd. 
Nieder⸗ Schief. Prior. 4½ % p. C 80 Br. i 
N ıdbahn (K. F.) 4% p. C. 182 Br. 


Ode. ſch. Lit. B. 4% 96 ½ Br. 

Wilb. Bahn 4% 9 1 1% bez. u. Gld. 
Caſſel⸗eipoſt. 4% p. C. 87% bez. u. Gld. 
Sin: Minden 4% C. 92% 93% bez. u. Gid. 


Dunſtſättigung und öſtliche 


b. Zus.-Sch. p. C. 75% bez. u. Gld. 


— 2818 — 
Krakau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 76, Gi. 


Mail.⸗Venedig 4% p. C. 112 Glo. 


d 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4% v. C. 75%, —76¼ bez. 
Poſen⸗Stargard 4% 85½ u. % bez. u. a 
Pr. Wil. (St ⸗V.) 4% p. C. 81 % G. d. 
Saächſ.⸗Schlel. 4% p. C. 90 % Gld. 
Thüringiſche 4% p. C. 95 b . 
Ungar. Central 4 % p. C. 96%, u. 97 bez. 
— . — . — ES PUB TRETEN 


(Eingeſandt.) 
Langenbielau. Obgleich ein beſſerer 


ben und Kniffen möglichſt zu ſteuern, fo giebt es doch 


meinen. 


weiß nicht was für Uebungen er anſtellen läßt. 


zeusreinheit antreten zu können. 


fen, evangeliſche Pathen zuzulaſſen und gemiſchte Ehen 
einzuſegnen. Zu einiger Würdigung ſeines Characters 
mag noch Folgendes dienen: Vor einigen Tagen wird 
ein verdienter Militair in jenem Dorfe zur Erde be: 
ſtattet, deſſen Leiche man, wie gebräuchlich, die wohl⸗ 
verdienten Orden vorträgt. Letztere Ceremonien wollte 
der junge Geiſtliche durchaus nicht ſtattfinden laſſen, 
ſuchte ſie auch durch Verweigerung des Kirchenkiſſens 
u. ſ. w. zu hintertreiben, jedoch vergeblich. Als ſich 
nun der Liichenzug nach der Kirche in Bewegung ſetzt, 
bemerkt jener Prieſter einen Pferdek ..., welchen er 
dem Träger jener Ehrenzeichen mit dem Bemerken vor⸗ 
zeigt: er hätte geglaubt, dies wäre auch ein Orden. 
Beim Kriegs⸗Miniſterium iſt bereits deshalb Beſchwerde 
geführt worden. Die Nutzanwendung überlaffe ich den 
geehrten Leſern. 


„.TTT—T—T—T—TCTCT—T—T—T—— 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 23. December. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Stadtgerichts⸗Boten⸗ 
meiſter, Lieutenant a. D., Ehrendorff zu Breslau, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den Kaufmann Eduard Müller in Valparaiſo zum 
Konſul daſeldſt zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem dienſtleiſtenden Adjutanten der 16ten Infanterie⸗ 
Brigade, Premier⸗Lieutenant v. Dewall des 25. In⸗ 


fantetie⸗Regiments, die Erlaubniß zur Anlegung des 


von des Kurprinzen Mitregenten von Heſſen königl. 
Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des kurfürſtlichen 
Hausordens vom goldenen Lowen zu ertheilen. 

Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friedrich von 
Anhalt⸗Deſſau, ſo wie Höchſtderen Töchter, die 
Prinzeffinnen Adelheid, Bathildis und Hilda 
Durchlauchten, find von Hamdurg hier eingetroffen. 

Der Fürſt zu Lynar iſt von Drehna hier ange⸗ 
kommen. 

A Berlin, 22. December. — Faſt täglich ſtellen 
hier mehrere Kaufleute ihre Zahlungen ein. — Dem 
Vernehmen nach tritt der Prediger Jonas, einer der 
ausgezeichnetſten Schüler des verewigten Schleier⸗ 
macher, für den Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick in 
den Verwaltungsrath des hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
eins. — Erfreut iſt man über den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten, zur Sicherheit Berlins für die fünf Win: 
termonate noch 190 Hülfsnachtwächter anzuſtellen, zu 
deren Beſoldung etwa 6 — 7000 Rthlr. erforderlich 
ſein werden. — Der Graf v. Reichenbach, auf def: 
ſen Landſitz in Schleſien neulich eine ringen 
ſtattfand, da man bei ihm verbotene Bücher und 
Schriften zu finden vermuthete, weilt ſeit einigen Tage 
in unſerer Mitte. - 

* Es beruht auf einer höheren Verfügung, daß jetzt 
bei den bieſigen Gerichtshöfen der Vorſitzende nach ſei⸗ 
nem Ermeſſen die veraltete Vochaltung bei Zeugeneiden 
fottzulaſſen und an deren Stelle eine zweckdienliche 
mündliche Ermahnung an die Zeugen zu richten berech⸗ 
tigt iſt, ferner, daß bei der Abnahme der Zeugeneide, 
ſämmtliche in den Sitzungen anweſende Perſonen, mit 
den Richtern nach dem Vorgange des Vorſitzenden, von 
ideen Sitzen ſich erheben und während der Dauer der 
Vereidung ſtehen bleiben. Zuerſt war dieſer Gebrauch 
in den Sitzungen des Ober⸗Appellations⸗Senates des 
Kammergerichts bemerkt worden, und weil er der wich⸗ 


\ 
Gift dem 
Streben der Finſterlinge hindernd in den Weg tritt, 
indem wackere Männer die Abſichten jener Fanatiker 
ans Licht ziehen, und die ſorgloſe Menge vor ihren 
Ränken warnen; obgleich nun ein würdiges Oberhaupt 
det katzeliſchen Kirche bemüht iſt, jeſuitiſchen Umtrie⸗ 


noch Prieſter, welche ihr geiſtliches Anſehen nur durch 
Myſticismus und Zelotismus erhöhen zu können ver⸗ 
So beſteht z. B. in einem großen Dorfe der 
Provinz Schleſien ein Jungfrauen⸗ Verein, an deſſen 
Spitze ein junger Seelſor er ſteht, der die Mitglieder 
deſſelden (deren Anzahl gar nicht unbedeutend iſt) all: 
wöchentlich, man fügt des Abends verfammelt, und ich 
| Ein 
Artikel der Statuten, die Statuten follen nach einem 
Albendorfer Schema angefertigt ſein, jenes Vereins ver⸗ 
pflichtet die Jungfrauen ſechs Wochen ver dem Na⸗ 
menstage ihres geiſtlichen Oberh aupts allwochentlich bei 
ihm zu beichten, um das neue Jahr mit voller Her⸗ 
Welche Grundſätze 
den jungen Mann bei Gründung dieſer Schweſterſchaft 
leiten mochten, erhellet daraus, daß er ſich weigert 
Kinder unter dem Namen: „Guſtav Adolph“ zu tau⸗ 


lichen Staaten von ihrer dramatiſchen Kunſt in 


tigen Handlung der Eidesabnahme eine größere Fe | 


lichkeit zu verleihen ſcheint, ſo wird er auch in ge | 
Sitzungen des Criminal⸗Senates und des hieſigen m 
minalgerichtes jetzt beobachtet. Bei unſeren cheiniſch, 
Gerichtshöfen verbleiben indeß bei der Vereidigung 
Zeugen die Richter auf ihren Sitzen in unverindi 
Würde. Einer der wichtigſten Eide, der ech 
wurde nach altdeutſcher Sitte, von dem Belehne 
figend abgenommen. — Der beim fönigl. Kamm | 
richt angeſtellte Staatsanwalt, Geheime Jud 
Wenzel, iſt ſeit einigen Tagen von ſeiner nach 
Großherzogtum Poſen unternemmenen Dienſtreiſe iw. 
ruck gekehrt. 

Schießbaumwolle und Schießwolle dürfen, nach er 
neueſten Poſtamtblatte, nicht mit der Poſt vet 0 
werden. — Nach derſelben Nummer ſind epeitmeil 
Frankirungen von Packet⸗Sendungen innerhalb Far 
unzuläſſig. 

Koblenz. 16. December. (Rh.⸗ u. M. 3.) 3 
der Unterſuchungsſache gegen den Literaten Et 
Dronke wurden auch fämmtliche hieſige Buchhändler 
vor den hieſigen Inſtructionsrichter geladen, um gage 
den des Maſeſtätsverbrechens und Erregung von Dr 
vergnügen Angeklagten in Betreff dieſer Punkte eidl 0 
vernommen zu werden. Nachdem der Inſtructions 
ter den Eid abgenommen, richtete er die Frage, ob 
Zeuge Exemplare des in Frankfurt a. M. erſchienehnl 
und bekanntlich ſchon vor dem Erſcheinen ſehr N 
verbotenen Werkes erhalten habe? worauf der Eine oel 
Andere denn auch die Beantwortung der Frage verre 
gerte. Von dem in der Ladung angeführten ban 


brechen war hierbei nicht bie Rede und iſt auch 
der Zeugen deßhalb gefragt worden. 

Koln, 16. Dede. (W. M.) Die veränderte Be 
fegung der Stelle eines Generalptocurators am piefigff 
Appellbofe iſt bereits erfolgt, indem der geh. Obel, 
Reviſionsrath Nicolovius zu Berlin, welcher noch vel 
einem Jahre als Rath an unferm Appellhefe fung 
dieſen wichtigen Poſten erhalten hat und Hr. Bergbau 
der ſeitherige Generalptocurator, zum Generaladvocaten 
am Reviſions⸗ und Caſſationshofe in Berlin erna 
worden iſt. Daß letzterer den ihm zugetheilten Po 
wirklich antreten werde, wird fortwährend dahiet vel 
3 die gewöhnlich gut unterrichtet ſind, in Abu 
geſtellt. f 
Bautzen, 17. Dechr, (D. A. 3.) Die zu gene 
früh 10 Uhr angeſetzte feierliche Fahrt des Directerlum“ 
und der eir geladenen Gäſte nach Löbau mußte 
unüberwindlicher Schneewehen in einem Durchs nſth 
bei Rabitz, %, Stunden von bier, anhalten, und © 
trafen Perſonen um 1 Uhr, Wagen und Lokomot iy 
Abends um 5 Uhr auf hieſigem Bahnhofe wieder lie 
Man hofft heute bei ruhigerem Wetter die Eiſenbahn 
Verbindung nach Löbau durchzuſetzen. 2 8 

Heſſen⸗Homburg. (Joun. de Francf.) NG 
einem am 16. December veröffentlichten Reſcript 
der Landgraf Guftav Adolph Friedrich die Regierun 
angetreten. Wegen des Ablebens des Landgrafen pr 
lipp iſt eine allgemeine Landestrauet von zwölf Wochen 
angestdnet. — on 

Aus dem Grosberzogtbum Sch" 
16, Dechr. (D. A. Z.) Laut tr unterm 19. Not 
im Regierungsblatte veröffentlichten Zufammenftel#"? 
der Ergebniſſe der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſen⸗ 
nung für 1844 beträgt die am Ende dieſes Rechnung 
jahres definitiv überwieſene Staatsſchuld 12.840,30. 
Fl. Bei einer Vergleichung der Activen und Paſſib“ 
der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe ergiebt ſich als we 
trag der Paſſiven 12,932,079 Fl., fo daß der en? 
der Paffiven oder die eigentliche Staatsſchuld ſich N 
ausstellt auf 2.675,62 Fl. ai 

* Hamburg, 20. Dechr. — Die Fatipemen! 
nehmen noch mehr überhand; geſtern rechnete man 
der Börſe 2 Millionen Mk. Beo. zuſammen, die Ha 
burger Kaufleute verlieren. Der Sturz des Bresloun 
Hauſes könnte leicht den Fall der hieſigen beferundeh 
Häuſer nach ſich ziehen. Re 

* Hamburg, 20. Decbr. — Das Ent 
der deutſchkatholiſchen Gemeinde hat bereits einen 0 
liſionsfall eigener Art herbeigeführt. Der Scaufp” 
Behringer und feine Frau waren zu der Gema. 
übergetreten. Mad. Fehringer hatte aber ein Eng 
gement in Wien angenommen; als nun Hr. Sr 
von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft einen Paß 2 
Wien für feine Frau verlangt, und die Frage noch es 
Confeſſien derſelben mit „deutſchkatholiſch“ ben, 
wortet, ſo wird ihm der Paß verweigert. Da ae, 
Mad. Fehringer contractlich zu einem bedeutenden d 
gelde verpflichtet iſt, wenn ſie den mit dem Wien 
Theater geſchloſſenen Vertrag nicht erfüllt, ſo hat 2 
Fehringer das Factum ſogleich noch Wien gemeldet un 
die Direction des dortigen Theaters mit ihrer an 
klage an die öſterreichiſche Regierung gewieſen. 2 
iſt ſehr geſpannt, wie legtere die Sache aufnehmen win 
Soviel leuchtet aber ein, daß Schauſpieler nicht — 
thun, wenn ſie deutſchkatholiſch werden, da die batte f 
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(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage 


” 


Beilage zu M 


Falle b., ([Fortſetzung.) 
* keinen Gebrauch machen können. 7 Der deutſch⸗ 
10 aliſche Frauenverein hat ſich conſtituirt und wird 
ändig wirken; man wünſchte ihn zwar für die 
Leſtaloziſtiftung zu inteteſſiren, allein die Damen haben 
— ſelbſtſtändige Wirkſamkeit vorgezogen. — Die Rede, 
8 che Herr Prediger Ronge hier gehalten hat, lag 
Tage lang bei dem Syndikus Syveking wegen des 
Jnptimaturt; wie man hört, wird ſie jetzt in Wandsbeck 
bäruckt. — Die Gemeinde hofft die Kirche der refor⸗ 
. Gemeinde zur Mitbenutzung zu erhalten, wo ſie 
Wenn ihren Gottesdienſt auch in einem würdigen 
kale würde halten können. Schuſelka macht ſich 
die Gemeinde ſehr verdient. 
u. n der galiziſchen Grenze, 12. Decbr. 
Z.) Die drei Schuß mächte der ehemaligen Republik 
u beabfichtigen, wie verfichert wird, noch im Lauf 
in °, Monats eine zweite rechtfertigende Declaration 
hei die Krakauer Frage an die Kabinette von London 
du Paris ergehen zu laſſen und dieſelbe dann auch 
Une die offiziellen Blätter zu veröffentlichen. Die 
Tn dandtungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich hin⸗ 
ich der Zoll: und Handelsintereffen an der ſchleſiſch⸗ 
N ekauifchen Grenze ſollen noch zu keinem Reſultat ger 
— ſein; Hr. v. Kamptz, der von Preußen zur Er⸗ 
wtng dieſer Unterhandlungen nach Wien geſendet 
orden iſt, fol in den letzten Tagen mehrere Eſtafetten 
mi Berlin abgeſchickt und um Modiſizirung der ihm 
Megebenen Inſtructionen gebeten haben, da auf der 


rundlage der früheren zu keinem gewünschten Ergeb⸗ 


4 zu gelangen fei. (Vgl. unf. geſtr. Ztg.) — Die 

Is Poſtanſtalt, welche zu Krakau beftand, wird am 

Por aufgehoben; daſſelbe dürfte mit der preußiſchen 
ft in den nächſten Tagen ſtattfinden. (?) Die Her⸗ 
Glung der preußiſch⸗krakauiſchen Eiſenbahn von der 

enze bis nach Krakau ſoll die öſterr. Staatsverwal⸗ 

ſelbſt zu übernehmen geſonnen ſein. 

10 us Prag meldet die Allg. Ztg.: Dem Vernehmen 
— haben die Jeſuiten einen Herrn hier bevoll⸗ 
ichtigt, ein Haus für fie anzukaufen. Schon vor 
ei gen Jahren ſuchten fie ein Gebäude hier, das zu 
poem Ordens hauſe paſſend wäre, doch waren ihnen die 
deiſe aller verkäuflichen Häuſer zu hoch. 

u aris, 17. Decbr. — Am Montag hat die kö⸗ 
igliche Familie St. Cloud verlaſſen und ihre Winter: 
eſidenz in den Tuilerien bezogen. 

N Vorgeſtern Abend trafen der König und die Königin 
er Belgier von Brüſſel hier ein und geſtern wurde in 

Tuilerien der Geburtstag König Leopold's gefeiert. 
Der Bey von Tunis, der am Sonnabend noch 
den Palaſt des Staatsrathes und den Rechnungshof, 

6 Sonntag den Kirchhof des Pere Lachaiſe und das 
rab Ludwig's des Heiligen in St. Denis beſucht hatte, 

5 Pfing am Montag die Abſchieds⸗Beſuche der könig⸗ 
chen Prinzen und begab ſich am Abend nach den 
Ulerien, um von Ihren Majeſtäten und der königli⸗ 

— Familie Abſchied zu nehmen. Er dankte hier in 
N verbindlichſten Ausdrücken für die Aufnahme, welche 
un Paris gefunden. Am Dienftag früh veifte der 

Fon vom Oberſt Thiery auf Befehl des Königs bis 

ntainebleau begleitet, wo er noch zwei Tage verwei⸗ 

J, von Paris ab. Der ftanzöſiſche Konſul, 

rc von Lagau, kehrt mit dem Bey nach Tunis zu⸗ 

Vor ſeiner Abreiſe von Paris hat der Bey 
8 Guizot ein Paar türkiſche, mit Diamanten be⸗ 

— Pantoffeln und den Töchtern des Miniſters koſt⸗ 

dare Armbänder als Geſchenk überſchickt; der Werth 

er Gegenſtände wird auf 100,000 Fr. geſchätzt. 

— Esprit public deutet darauf hin, daß die Erz 

% ung der Kämmern gerade in eine Zeit falle, die 
id Palmerſton in den Stand ſetze, die Erklärun⸗ 

gen Guizots in der Pairs⸗Kammer zu benutzen, um 

15 Belbzug gegen Guizot im Unterhauſe fo zu füh⸗ 
ben d des Letzteren Stellung bei der Adreß⸗Debatte 
en ſehr bednklich werden könne, 
ti ine ., Wahrſcheinlich werde. Wenn er ſelbſt 
we Fr An der Kammer erhielte, fo würde 
. beſchwichtigen n 
Der National erklärt die \ feui 
ee dae in Bay auf ee für A 
ige, und Commerce, Courri ea d 
Quotidienne ſtimmen auch e 
überein. 


— . 3.) Im Handels⸗Miniſterium wird jetzt eiftig 
urf ‚ um die letzte Hand an einen Geſetz⸗Ent⸗ 
Reit — — her den Kammern gleich in der erſten 
ſol, und ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden 
auf ei die Herabſetzung der Eingangs⸗Zölle 
0 ne gewiſſe Anzahl von Artkkein des Tarifs bezweckt. 
habe —— es ein Irrthum, 
bay, diane Die Abſcht, eine 
e 2 * 
5 Yan delekreiheit hervorzurufen. 
Zoluge 


Herrn 


ſetz die weſentlichſten Elemente des bis jetzt noch 


zu glauben, die Regierung Küraſſierregiments v Dolffs zu Breslau, 
5 förmliche umfaſſende De⸗ 
de fo viel beſprochene und ſo ſchwierige Frage 
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— 


beſtehenden 
rührt laſſen. 

Zwiſchen dem Erzdiſchof von Rouen und dem Co⸗ 
mité, welches die Hülfsgelder für die Verunglückten zu 
Monville und Molaunay zu vertheilen hat, iſt ein 
Conflikt entſtanden. Die in den Kirchen geſammelten 
Gelder betragen 10,400 Frs. Der Erzbiſchof meint 
nun, es ſei genug zur Unterſtützung der Lebenden ge⸗ 
geſchehen, und will auch etwas für die Todten haben; 
aber nicht etwa für die Hinterbliebenen, ſondern zu 
Seelenmeſſen. Das Comité hat erwidert, daß für 
die Todten bereits durch Begräbniſſe und Todtenmeſſen 
das Hinlängliche geſchehen ſei. Man bat fich nicht 
einigen können, und die Sache geht an den Miniſter 
des Innern. g 


Schutzzoll⸗ Syſtems auch künftig unde⸗ 


Briefen von der ſpaniſchen Grenze zufolge ſind 


ſehr viele Individuen die den carliſtiſchen Banden in 
Catalonien angehörten, von den Truppen ergriffen und 
ſogleich erſchoſſen worden. 

Die Fonds waren bei der Eröffnung ſchwach, wurden 
im Laufe des Geſchäfts beffer, fielen jedoch zum Schluß 
wieder durch ſtarke Verkäufe. Auch die Eiſenbahn⸗ 
Aktien hielten ſich weniger feſt als geſtern. ö 

London, 16. Dechr. — In der Grafſchaft Wex⸗ 
ford wird die Bevölkerung trotz des Elends durch die 
Blätter zur Beiſteuerung zu dem O'Connell⸗Tribut auf⸗ 
gefordert, der bekanntlich alljährlich am 20. Dechr. für 
den Agitator im ganzen Lande ein eſammelt wird. 

Die engliſchen Blätter vom löten bringen ein Schrei⸗ 
ben aus Vigo, wonach Valencia da Minho von den 
königl. Truppen genommen tourde; dies iſt eine wichtige 
Feſtung. Auch ſol ſich Villa Nova de Cerveira für die 
Königin erklärt haben. ö ö 

Nom, 10. Decbr. (N. K.) Durch mehrtägige bef⸗ 
tige Regengüſſe und ein am Montag Nachmittag und 
die darauf folgende Nacht in den fuerchtdarſten Strömen 
ſich entladendes Gewitter iſt der Tiberſtrom bis heut 
auf eine ſo außerordentliche Weiſe angeſchwollen und 
übergetreten, daß nicht allein das Ghetto, die Rotonda 
und die längs des Ufers hin tiefer liegenden Straßen, 
ſondern ſelbſt zwei Drittel des Corſo, der Platz S. Lo⸗ 
renzo in Lueina, ein Theil des Babuina, die ganze 
Piazza del Popolo, die Straße von der Porta del Po⸗ 
polo bis zur Ponte molle faſt ganz Traſtevere ꝛc. der⸗ 


. 


maßen unter Waſſer ſteht, daß man die Straßen nur 


mit Kähnen befahren kann. Die ſämmtlichen Kauflä⸗ 
den im Corſo und den übeigen Straßen find zum Theil 
mehr als zwei Ellen hoch mit Waſſer angefüllt. Von 
dieſem Morgen 7 Uhr an bis Mittags 12 Uhr iſt der 
Waſſerſpiegel durch die von den Gebirgen zuſammenlaufen⸗ 
den Fluthen, ungeachtet des guten Wetters, um mehr 
als 4 Palmen geſtiegen. Die gewöhnlichen Geſchäfte 
ſtocken. Barken bringen den ärmeren Bewohnern un⸗ 
ter polizeilicher Aufſicht auf Koſten der Regierung Brot; 
andere Lebensmittel, wie Fleiſch ꝛc., werden ebenfalls 
auf dieſe Weiſe hingeführt. Da die Hausfluren zum 
Theil bis zur Hälfte mit Waſſer gefüllt ſind, ſo gehen 
Leitern nach den Fenſtern der Häuſer und Paläſte hin⸗ 
auf, um den nöthigen Lebensbedarf hinſchaffen zu kön⸗ 
nen. Se. Heiligkeit hat in dieſen Tagen die ſämmt⸗ 
lichen Gebühren, die bisher für die Doktorpromo⸗ 
tionen bezahlt werden mußten und die Summe von 
60 Scudi überſtiegen, aufgehoben, und es muß künf⸗ 
tighin der Doktortitel nach vorgängigem glücklich bes 
ſtandenen Examen unentgeltlich ertheilt werden — eine 
Einrichtung, deren baldige Nachahmung wir den jun⸗ 
gen deutſchen Gelehrten wünſchen. 

* Breslau, 23. Decbr. — Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, werden von Seiten der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur fort— 
laufende Vorleſungen über einzelne Zweige der 
Naturwiſſenſchaften beabſichtigt, und ſoll damit bald 
nach Neujahr begonnen werden. Wir hegen die zuver⸗ 
läſſige Hoffnung, daß dadurch dem ſchönen Zwecke, die 
vaterländiſche Cultur zu fördern, am ſicherſten genügt 
werden wird. 

Aus Schleſien, 17. Decbr. (D. A. Z.) Kurze 
Zeit nach Einrichtung des unter dem Namen der ſchle⸗ 
ſiſchen Landſchaft bekannten Creditinſtituts ſtiftete der 
Miniſter v. Carmer die ökonomiſche patriotiſche 
Geſellſchaft zu Breslau, welche in drei Abtheilungen 


mehr oder weniger damit unter dem Vorſitze des Gensral⸗Landſchaftsdirectors ſich 


mit dem Landbau und der Forſtwirthſchaft, den Gewer⸗ 
ben, der Naturkunde ꝛc. beſchäftigen ſollte. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſtand zwanzig Jahre, hat manches Gute bewirkt 
und viel Intelligenz verbreitet. Sie löſte ſich im Jahr 
1791 auf, da man ihren botaniſchen Garten zu andern 
Zwecken einzog. Nach zwölf Jahren, am 21. Novbr, 
1803, ließ der damalige Regimentsquartiermeiſter des 
Müller, eine 
Aufforderung an alle Freunde der Naturgeſchichte, Phyſik, 
| Chemie und Technologie, fowie an alle Die, welche zur Be⸗ 


Nach Verſicherungen förderung und Verbreitung dieſer Kenntniſſe mitwirken woll⸗ 
beſten Quellen fol das nächſtens vorzulegende ten, ergehen, um eine Geſellſchaft zu errichten, die durch Lec⸗ 


türe und öffentliche Vorträge die Beförderung jener Wiſſen⸗ 


ſchaften ſich angelegen laſſen ſein mochte. Eine Anzahl 


Männer aus allen Kreiſen der Geſellſchaft verſammelte 
ſich 


am 17. December 1803, welcher Tag als der 
Stiftungstag der Geſellſchaft anzuſehen it, und legte 
wenige Monate ſpäter dem Publikum den von dem 
Miniſter Grafen Hoym genehmigten Organiſationsplan 
vor. Nach dieſem wollte ſich die Geſellſchaft beſchäf⸗ 
tigen mit a) phyſikaliſcher Geographie, b) Meteorologie, 
e) Geologie, d) Mineralogie, Botanik, Zoologie, 
e) moraliſch⸗ phyſiſchen Gegenſtänden, k) techniſch⸗ 
ökonomiſchen Fragen. Von den erſten Mitgliedern le⸗ 
ben noch der Stifter, jetzige Profeſſor Müller, der geh. 
Regierungsrath Kracker von Schwarzenfeld, der geh. 
Commerzienrath Oelsner, der Rector Reiche. Im Laufe 
der Jahre geſtaltete ſich die Geſellſchaft um, ſie führt 
jetzt den Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur, und an dieſelbe knüpft ſich 
vieles in wiſſenſchaftlicher Beziehung nicht allein für 
Schleſien ſondern auch für Deuſchland Bedeutende. 
Aus ihr ging die Idee der von Zeit zu Zeit ſich wie⸗ 
derholenden Kunſtausſtellungen, welche nunmehr über 
ganz Deutſchland, ja über deſſen Grenzen ſich verbrei⸗ 
tet haben, hervor, und es gebührt dem General⸗Lieute⸗ 
nant Grafen von Röder und dem, unter Goethe's 
Augen erzogenen, Schiller ſehr nahe befreundeten Frei⸗ 
herrn von Stein, der nach Röder 25 Jahte lang 
Präſident der Geſellſchaft war, das Verdienſt, dieſe 
Idee zuerſt ausgeſprochen zu haben. Der urſprüng⸗ 
liche enge Kreis der Geſellſchaft hat ſich erweitert, ſie 
zählt bis jetzt unter dem Präſidium des Gene⸗ 
rals v. Storff und für das neue Jahr unter dem 
des als Naturforſcher ausgezeichneten Prof. Dr. Göp⸗ 
pert elf Sectlonen, deren jede ihren Secretair, welcher 


die Verhandlungen leitet, hat, und zwar die naturwiſ⸗ 


ſenſchaftliche, botaniſche, entomologiſche, die für Sude: 
tenkunde, die mediciniſche, die ökonomiſche, pädagogiſche, 
hiſtoriſche, die für Kunſt, die techniſche und die muſi⸗ 
kaliſche. Ein Schatz reichen Wiſſens iſt in den Ver⸗ 
handlungen der Geſellſchaft niedergelegt. Größeres 
Verdienſt hat fie ſich aber durch Verbreitung 
vieler nützlichen Kenntniſſe, durch Weckung des 
Sinnes für wiſſenſchaftliche Behandlung vieler Ge⸗ 
genſtände, und namentlich des Kunſtſinnes erworben. 
Ihr Einfluß iſt in weitere Kreiſe, in die der Gewerb⸗ 
treibenden und des Handwerkers gedrungen, denn aus 
der techniſchen Section ging der Breslauer Gewerbverein 
hervor, und dieſem folgten viele andere, die ſich über 
den größten Theil der Provinz verbreitet haben. Der 
techniſchen Section und nach ihr dem Gewerbvereine 
lag das Gefühl zu Grunde, daß die Gewerbe unter 
einander im engſten Zuſammenhange ſtehen, daß ſie ſich 
einander weſentlich bedingen. Sie ſuchen Intelligenz 
zu verbreiten, Erfindungen bekannt und durch gegen⸗ 
ſeitige Mittheilung allgemein zu machen, ſie haben wohl 
auch Gemeinſinn geweckt, einen nützlichen Wetteifer an⸗ 
geregt und die Gewerbsausſtellungen, welche jetzt ſolche 
Bedeutung erlangt haben, hervorgerufen. Der Bres— 
lauer Gewerbeverein brachte die Verfertigung von 
feinem Strohgeflecht zur Sprache, da in Beuthen an 
der Oder und in Frankenſtein ſchon dieſer Betrieb, 
aber in gröbern Sorten, längere Zeit im Gange 
war. Der Peinz von Preußen hat den Gegenſtand ins 
Auge gefaßt, und auf ſeine Anregung und durch ſeine 
Unterſtützung beginnt ſich dieſer Fabrikationszweig im 
Gebirge zu verbreiten und verſpricht einträglich zu wer⸗ 
den. Aus demſelben Gewerbevereine ging der Antrag 
hervor, die übrigen Gewerbvereine Schleſiens zu gemein⸗ 
ſchaftlichem Wirken aufzufordern, dem von den meiſten 
entſprochen wurde. Es ward ein ſchleſiſcher Provinzial: 
gewerbeverein gebildet, der in Breslau ſeinen Sitz hatte 
und unter dem Vorſitz eines der Directoren des Bres⸗ 
lauer Gewerbevereins, aus einem Seeretair und je einem Re⸗ 
präſentanten der einzelnen Lokalgewerbvereine in der Provinz 
beſtand. Der Ingenieurgeneral Lebauld de Nans führte 
den Vorſitz, nach ſeinem Tode ſcheint der Provinzial⸗ 
Verein keine Wirkſamkeit mehr zu haben. Naturge⸗ 
mäß wäre, wenn die techniſche Section der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſich als Provinzialverein conftituirte 
und in ſich die verſchiedenen Lokal⸗Vereine aufnehmen 
möchte. Es wäre Schade, wenn jene Idee, die vom 
Senior Berndt ausgegangen und mehre Jahre ftiſches 
Leben zeigte, ſobald wieder in Nichts zurückſänke. Noch 
eine Wiſſensgruppe iſt es, die, wie wichtig, doch nicht 
vertreten iſt in der vaterländiſchen Geſellſchaft, es iſt 
die Volks⸗ und Staatswirthſchaft und die Statiftik, 
Der ſo ſchnell verſtordene Schön und der als Spe⸗ 
cialʒ⸗Director der Ober⸗Schleſiſchen Eiſenbahn noch in 
Breslau lebende Lewald hatten früher Neigung, eine 
Section dafür zur Sprache zu bringen, die Sache 
blieb aber liegen; dürfte es nicht jetzt, wo die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit ſtaatswirthſchaftlicher 
und ſtatiſtiſcher Kenntniſſe ſich immer mehr aufdrängt, 
an der Zeit ſein, das früher ſchon Angeregte wieder 
und vielleicht mit Erfolg in Betracht zu ziehen? 


- mr 


Bekanntmachung. 


No. 8753 auf Loſſen. 


In der heute in Gemaͤßheit des §. 58 der 


Allerhoͤchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 
(Geſetzſammlung No. 1619) ſtattgehabten ſie⸗ 
benten Verlooſung ſchleſiſcher Pfandbriefe Litt. B. 
ſind folgende vier Procent Zinſen betragende 
Apoints uͤber einen Geſammtbetrag von 22,450 
Rthlr. vorſchriftsmaͤßig gezogen worden, und 


zwar: 
à 1000 Nthlr. 
No. 235 auf Carolath. 


. 285 Glinitz. 

5 386 Rioſtersdorf. 
772 = Siemianowig. 
848 dto. 


à 500 Rthlr. 
No. 1283 auf Saabor. 


1341 Roſchowitz. 
rene 
1508 Paſchkerwicz. 
1624 Albendorf. 
1808 Kuttlau. 
2113 = Niewodnif., 
2591 : Siemianowig. 
43138 - Ulbersporf. 
43180 Koſelwitz. 


à 200 Nthlr. 
No. 3015 auf Nieder⸗Schwirklan. 
3100 


E Deutſch-Krawarn. 

— 3412 Saabor. 
3420 dito. 

36 pddtſto. 

„3487 dito. 

„ 3628 Bladen. 
3686 Roſchowitz. 
3735 Groß ⸗Petrowitz. 
3806 =. Garolath. 
3818 dito. 
4091 Albendorf. 
4548 Mallmitz. 
4622 Koſchentin. 

4795 Wettſchuͤtz. 
4806 Baumgarten. 
4815 dito. 

4902 “Loſſen. 

„ 4955 dito. 
15050 Siemianowitz. 
49050 Bonoſchau. 

49108 = Schönfeld. 

49247 Ulbersdorf. 

49283 Nieder⸗Schoͤnau. 
49344 Brune. 


a 100 Nthlr. 

No. 5559 auf Slupsko. 

„ 5579 Dombrowka. 
5929 Ratibor. 
6028 dito. 
6347 Saabor. 
6405 dito. 
6476 Ottendorf. 
6660 Groß ⸗Petrowitz. 
6668 dito. 

Rauſchinowitz. 

Albendorf. 

Roſtersdorf. 

Kuttlau. 

se „Mallmitz. 

s dito. 

7938 dito. 

3 Groß -⸗Deutſchen. 

Er 
Koſchentin. 

8198 e 

Radoſchau. 

Beiſcborf 

Malzdorf. 

dito. 

Baumgarten. 

Pniow. 

Loſſen. 
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No. 10523 auf Dobrau. 
: 10562? Nieder⸗Schwirklan. 
10647 Lubie. 
10694 Kottwitz. 
10803 Rettkau. 
10876 Deutſch⸗Krawarn. 
10891 dito. 
11022 Brune. 
11032 dito. 
11119 = Streidelsdorf. 
11134 dito. 
11135 ⸗ dito. 
11320 Ratibor. 
4911323 dito. 
11573 Kuttlau. 
1 11575 = dito. 
11581 : Mallmig. 
11694 Pniow. 
11748 Laoſſen. 
11760 dito. 
11762 dito. 
12547 Siemianowitz. 
1259 dito. 
12575 dito. 
12595 dito. 


* 


* * 


8763 4 dito. 


8884 » Geppelwig. 
10473 = Siemianowiß. 
10486 dito. 
10487 dito. 
10496 dito. 
17016 dito. 
17037 dito. 
17071 dito. 
17349 dito. 
17397 dito. 
175659 dito. 
17650 dito. 
61045 Bonoſchau. 
61083 dito. 
61113 Schönfeld. 
61221 Rudnik. 
61250 Rauſſe. 
61318 Ulbersdorf. 
61484 Brune. 
61521 Ober⸗ u. Nieder⸗Geſaͤß. 
61528 dito. 


à 50 RNthlr. 


à 25 Nthlr. 


20534 auf Dobrau. 
20549 - 
20561 
20571 
20575 aun 
20618 Nieder⸗Schwirklan. 
20795 Lubie. \ 
20839 Dombhrowka. 
20870 Kottwitz. 
20918 dito. 
20931 Haltauf. 
20957 dito. 
21003 dito. 
21056 Rettkau. 
21079 dito. 
21173 Flaͤmiſchdorf. 
21180 dito. 
21282 Dieutſch⸗Krawarn. 
21467 —Nieder⸗Marklowitz. 
21474 dito. 
215387 Brune. 
21547 dito. 
21558 dito. 
21722 Streidelsdorf. 
N dito. 
21752 dito. 
21803 Stkalung. 
21912 +» Royadel. 


21915 dito. 


pal 1841, i. Sat 1843, 1. Sul Je 


No. 21934 auf Royadel. — 
21951 dito. 
22100 Ratibor. 
22220 Doͤbersdorf. 
22273 = Waldvorwerk, — 
22299 „ Nieder-⸗Alt⸗Wohlau. 
22401 = Albendorf. 
22413 = _ Deutich = Keffel. ' 
22560 Roſtersdorf. 
22784 Loſſen. 
22845 Czeppelwitz. 
23614 - Siemianowitz. 
23663 dito. 
82003 NRzuchow. 
82009 Krziſchkowitz. 
82011 dito. f 
82046 = Schönfeld. 
82062 - Rudnik. 
82083 = Kofelmig. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch 
ihren Inhabern mit dem Bemerken gekuͤnd 
daß die Rückzahlung des Nennwerthes derſelben 
gegen Auslieferung der Pfandbriefe 

vom 1. Juli 1847 ab 
entweder in Breslau bei dem Handlungshauſt 
Nuffer u. Comp. oder in Berlin bei 
Koͤniglichen Haupt:Seehandlungs-Kafle erfolgen 
wird, und daß mit dieſem Tage nach $. 59 del 


allegirten Verordnung die weitere Verzinſung 


der gezogenen Pfandbriefe B. aufhört. 

Die Inhaber derſelben haben daher bei del 
Präfentation Behufs der Empfangnahme des 
Kapitals die Coupons Ser. III. No. 4 bit 
10 über die Zinſen vom 1. Juli 1847 bi 
Ende December 1850 mit abzuliefern, wid!" 
genfalls deren Beträge bei der Auszahlung de 
Kapitals, davon in Abzug gebracht wer 
muͤſſen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der in den 
fruͤhern Verlooſungen gezogenen Aprocentigel 
Pfandbriefe B., naͤmlich: 

Aus der erſten Verlooſung 
vom Jahre 16840. N 
Neo. 10743 bis einſchließlich 107 46 auf Hattaf 
a 50 Rthlr. 
Aus der ten Verlooſung vor 
Jahre 1842 
No. 21642 bis einſchließlich 21648 und 
21655 bis einſchl. No. 21659 
21663 und 21664 à 25 Rrhli⸗ 
ſaͤmmtlich auf Wildſchuͤtz. 
Aus der Aten Verlooſung vol 
Jahre 1843. 

No. 3077 auf Rettkau à 200 Rthll⸗ 

11369, 11370 auf Oſten à 50 Rt 
Aus der Iten Verlooſung v 

Jahre 1844. 
No. 8636 auf Loſſen a 100 KReplv- 
2241 Oſten a 25 Rrhlr⸗ 
Aus der Gten Verlooſung vos 
Jahre 1845. 
No. 81 auf Ratibor a 1000 9 


ſowie 


r. 


3688 Roſchowitz a 200 
- 17566 Siemianowitz à 100 
22747 Nieder⸗Radoſchau n 20 280%, 


welche unſern Bekanntmachungen vom 
December 1840, 24. November 1842, m 


December 1843, 23. November 18⁴⁴ och 


18. December 1845 entgegen, bis fetzt ie 
immer nicht zur Empfangnahme des pr pol 


präfentirt worden find, hierdurch wied 
an die ſchleunige Abhebung der vefp. ſeit 4, 


1. Juli 1845 und 1. Juli 15 
niedergelegten Capital-Betraͤge erinnert. 
Berlin den 16. December 1846. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


hierdurch di 


Charlotte M er, 
e Mehner desenchef 


Iſai Katſchinsky, 
Sd Verlobte. \ 


arley bei Beuthen, Sohrau D./S. j 
Ina) g. 137 und folg. Tit. 17 Thl. 1 Aug. 
N Entdindungsz Anzeige. Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach 
dun ie heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ 
5 > meiner lieben Frau geb. Büttner, von|fen werden. i 
wandt, geſunden Zwillingspaar, zeige ich Ver: Breslau den 9. December 1846. 
8 6 — Freunden, ſtatt befonderer Mel: Königl. Ober⸗Landesgericht. 
hiermit ergebenſt an. ilung für Nachlaß-Sachen. 
Otiwitz den 22. Dechr. 1846. Abtheilung für Nachlaß ⸗ Sachen. 
Bekanntmachung. 


G. Kuck enbecker. 
Im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Todes⸗ Anzeige. Haupt⸗Amtes, Werderſtraße No. 28 hierſelbſt, 
(Berfpätet.) follen Montags den 28. December c., Bor: 
badete entſchlief fanft zu einem höhern Le⸗ mittags 10 Uhr 
Taten d . Wil⸗ 8% Gtr. Makulatur, 

8 addäus Deetz, in einem Alter von 3 . kulat Einſtampfen, 

Wanken 2 Tagen. um fiiüe Theilmahme| 2 58 10 5b. inſtampfen 
Henriette Deep, geb. Michel. öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


A eigert werden. 
Wilhelm, Albert, Marie und Otto, Breslau den 15. December 1846. 
8 als Kinder. 


ABteslau den 20. December 1846. Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Todes = Anzeige. Subhaſtations⸗ Patent, 
eut Vormittag 10 Uhr nach kurzem Wee N eg. r . 3 
kenlager erfolgten Tod meines geliebten hamm gehörige, sub No. 3 des Hypott 
nes Ernſt von Schwemler, zeige ich kenbuches zu Neuhof, Striegauer Kreifes, ge⸗ 
8 betrübt, und mit der Bitte um ſtille legene, gerichtlich laut der in unſerer Regiſtra⸗ 
ſcbeimahme, Verwandten und Freunden ſtatt dur nebſt Hppothekenſchein einzuſehenden a 
ae befonderen Meldung hierdurch ergebenſt — 8535 * 3 Sgr. 4 Pf. geſchäste 

Jauer, den 22. December 1846. auergue fe ag,. 1847, Vor 

ev. Schwemler, geb. Krümmel.“ den 13. April Vor⸗ 
— VlÜl.ñĩ5i8ĩß5ß5ß53ßʃ mittags 11 Uhr 
an der Gerichtsſtelle zu Neuhof zum Behufe 
der Erbtheilung nothwendig ſubhaſtirt werben. 
und Der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Dorade Gläubiger Anton Hampel und die etwaigen 
Schwendangeuen Lieben, meine iheure Nealprdtendenten werden zu dieſem Termine 
don eſter, die verwittwete Frau Kriegsräthin vorgeladen, letztere bei Vermeidunz der Prä⸗ 
im side bnſton, geb. Freiin v. Dieb itſch, cluſion. 

a ften Jahre. Striegau den 7. Auguſt 1846. 1 
een „Sie näher kannte, wußte auch gewiß Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter. 
die „Werth zu würdigen. Daher widmet _— — 
leber Anzeige Verwandten und Freunden, ftart| Der vacant gewordene Polizeidiener⸗Poſten 
zw. deſondern Meldung, im Namen ihrer mit welchem ein jährliches Gehalt von 52 Rtl. 
einzi Schweſtern und Schwiegertöchter, ihr verbunden iſt, ſoll ſofert befegt werden, und 

ziger Bruder können fi verſorgungsberechtigte Individuen 
aron v. Diebitſch und Narten, hierzu melden. 
auf Groß⸗Wirſewitz. Feſtenberg den 18. December 1846. 

22. December 1846. Der Magiftrat. 


. Theater- Repertoire. Glas waaren-Auction. 
Mo onnerftag den 24. December bleibt die Zufolge Hohen gerichtlichen Auftrages werde 
ühne geſchloſſen. ich den 21. und 22. Januar 1847 von Vor. 
zitag den Döften: Der Templer und mittag 9 uhr an, in dem bieſigen Gaſthofe 
üdin. Große Oper in 3 Akten. Muſik ein Glaswaarenlager, beſtehend in größten⸗ 
Marſchner. theils werthvollen bunten und weißen geſchlif⸗ 
ine mabend den 26ſten, zum Atenmale: fenen, fo wie auch einfachen Glaswaaren, je: 
Nes Mädchen vom Theater. Origi⸗ doch nur gegen ſofortige baare Zahlung, öf— 
Sie Luftſpie in 4 Akten von L. Feldmann. fentlich verfieigern, wozu zahlungsfähige Kauf: 


Auen 5 
Man 


— 


3 Todes- Anzeige. 
aft der heutigen Mittagsſtunde verſchied 
ft, in der Hoffnung auf ein beſſeres Leben 
ie Wiedervereinigung mit den ihr 


Gegnitz den 


erauf zum eilftenmale; Verſuche. Mu- laſtige hiermit eingeladen werden. 
Ntatifge Proberollen in 1 Art von e. Schneider. * een au 21 Dres 1846. 


Kraufe, Regiſtrator. 


Wintergarten Das in der Rähe des Dominial- Hofes zu 


orgen den Aftın Feiertag 10tes Abonne⸗ Pöpelwitz gelegene Kaffeehaus, welches gegen: 
Vent: Concert für die geehrten Sonntags- wärtig der Gaſtwirth Herr Kunert inne 
Onnenten. hat, ſoll von Oſtern 1847 ab anderweitig ver: 
rden Aten Feiertag 10tes Abonnement⸗Con⸗ pachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt das 
Aan die geehrten WittwogXbonnenten. Wirthſchafts⸗Amt dafeibt. 

ee für Nict-Abonnenten 2 Perfon 5 Sgr. Mein hierorts feit vielen Jahren beſtehen. 
Donntag⸗ Zirkel: des, gut rentirendes Wein-, Spezereis und 
B a 1 1 Eiſengeſchäft, beabſichtige ich wegen Familien⸗ 
& 7 Verhaltniſſe, unter ſoliden Bedingungen zu 

onntag den 27. December. verkaufen. Pilſchen im Oecbr. 1846. 

Die Direction. AV. J. Mü h ſam. 

a l. 


Voda geehrten Mitgliedern des Donnerſtag⸗ Conditorei⸗Verkauf. 
der NE zur Nachricht. daß der laut Statuten. Eine Conditorei, welche ſich gut rentirt, mit 
in ſten d. M. beſtimmte Ball erſt den Baieriſch Bierſchank verbunden, iſt Verände⸗ 

en (dritten Feiertag) ſtattfinden kann. rungshalber bald zu verkaufen. Näheres hier⸗ 
5 Der Vorſtaud. über wird der Buchbinder und Galanterie⸗ 
A. Dein hieſtger Püttenmeiſter Herr Julius re A 1 8 
Palide, Hat die auf der biefigen Ciiengieerei| began markt No. 2, die 0 5 
derals hütte bis jetzt verwaltete Procura nie⸗ theiten. 
feat, was ich meinen geehrten Geſchäfts⸗ 

Sden ergebenft bekannt mache. 

ohrau O/S. den 22. Dechr. 1846. 

H. Reisner. 

eden wir den Herren Berger et 
Sprit in Breslau unſere Incaſſo und 
ink tionen übertragen haben, erſuchen wir 
vi de geehrten Geſchäftsfreunde in der Pro⸗ 
hlungen für unſere Rechnung an bie: 
ſten. 

er 

N 
nd 
No abge, 
bie ie 


d 
rm 


M 


3 
— 


Holz⸗Verkauf. je 
Donnerftaz den 7. Januar 1847, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhe bis 1 uhr ſollen im Forſte 


Klaftern ganz trockne Brack und Aſthölzer 
von Erlen, Kiefern und Fichten, circa 1000 
Klaftern desgl. Stodholz; und 150 Stämme 
feiſches ſchwaches Fichten⸗Bauholz gegen baare 
Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Sammelplatz iſt an der Namslauer Straße 
bei Mülchen. Auch wird das Holz auf Ver⸗ 
langen vor dem Termine durch den Förſter 
Krappitz a 18250 

i 22, ember . 

Brieg den 22, Dec . Netten 


C 
Trocknes Brenn-Holz. 
0 Mehrere hundert Klaftern Kiefern-Holz find 
jetzigen Aufeahalt anzuzeigen. im Einzelnen oder im Ganzen zu verkaufen 
Seh » Beutner in Leobſchüt. in Juliusburg bei 


erſuche 
Berwandten und Bekannten 
Strewille früher zu Kottwitz 
ſeinen Aufenthalts⸗Ort anzeigen 
u» 5 
A. Boͤſe, 
Schuhmachermſtr., Biſchofſtr. 9. 
Oeffentliche Bekanntmachung Beide Herden find frei von allen Erb⸗ 


eig anten Gläubigen der am 2öfte: übelm, wofür Gewähr geleistet wird 


846 zu Breslau verſtorbenen, ver Ein dzi { 
lau v 5 gebrauchter Abzieh⸗Apparat von circa 
er me 6 Juftigrätpin Jachmann, 60.—80 Qu. wird zu kaufen geſucht 
ichelmine, geborne Schulz, wird Hummerel No. 2. 


den 20. December 1846. 


— 


Tanzlehrerin Madame Henſchke wird 
& ergebenſt erſucht, mir binnen Kurzem 


Hörder. 

Bei dem Dom. Niclas 
dorf, ehnweit Strehlen, ſind 
die Verkaufstage der Sprung⸗ 
böcke Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in jeder Woche. Feinheit und Reich⸗ 
wolligkeit der Heerde iſt bekannt. 

Auch in Gr.⸗Tinz bei Jordansmühl ſtehen 
reichwollige ſchliche Sprungböcke zur Auswahl 
und zu ſoliden Preiſen. 


lanmiliche reſv. 

mi ekonom 

zu gefälligſt 
wollen. 


Ober⸗Pritzen Oelſer Kreiſes mehrere hundert 


| 


— 21 — 


e bevorſtehende Theilung der Ver: 
derſelben bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 


| Färberei : Verkauf. 

Eine Schönfärberei, mit der zugleich eine Tuchſcheererei verbunden und die 
gut eingerichtet und im beſten Betriebe iſt, beabſichtigt der Beſitzer mit allen In⸗ 
ventarien, Utenſilien und Beſtänden aus freier Hand, unter ſehr ſoliden Bedingun- 
gen, und wenn es verlangt wird, mit geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Hierauf Reflectirende erhalten Auskunft bei Herrn Julius Riegner, Nitolai- 
ſtraße No. 78, im erſten Viertel. 


Dominium Nothwaſſer, 
in Deiterreih: Schlefien bei Neiſſe. 

Ich erlaube mir hiermit bekannt zu machen, daß vom 1. Januar 
1847 an, wieder eine Anzahl Verkaufs⸗Stähre zur gefaͤlligen Aus⸗ 
wahl bereit ſtehen, als auch daß ich eine Partie älterer Mutterſchafe 
zum Verkaufe aufſtelle. 

Die Eigenſchaften und beſonders der Geſundheitszuſtand der hie⸗ 
ſigen Heerde ſind zu bekannt, als daß ich noͤthig finde noch etwas 
hierüber zu erwähnen. Rothwaſſer, den 15. Dec. 1846. 

Graf Sternberg. 


91 


0 Bemerkenswerthe angel e. 

Bei feuchter Jahreszeit, in der es Jeder, den ſein Beruf zwingt oft und lange im 
Freien zu fein, wünſchenswerth ſein muß, eine gegen jede Feuchtigkeit ſchützende Fuß beklei⸗ 
dung zu beſitzen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mir von einer rühmlichſt bekann⸗ 
ten Anſtalt für chemiſche Fabrikate zu Paris ein Präparat zugeſendet iſt, welches wegen 
folgender, höchſt wichtiger Eingenſchaften in Frankreich allgemeine Verbreitung gefunden hat 
und wohl werth und wichtig genug, auch bei uns eingeführt zu werden. — Das Präparat 
macht das Leder, altes ſowohl als neues, vollkommen waſſerdicht und erhält es 
dabei ſtets weich und gefchmeidig, ſchützt es gegen jede Einwirkung von Hitze, 
Kalte oder Feuchtigkeit und verleiht ihm dadurch die größte Dauerhaftigkeit. 
Dieſe Eigenſchaften machen es vorzüglich zur Anwendung auf Fußbekleidung für Jeden, 
dem es um Erhaltung der Geſundheit undi um bedeutende Erſparniſſe zu thun 
iſt, empfehlenswerth. Ferner eignet es ſich beſenders zum Auftragen auf Lederſchläuche, 
für Feuerſpritzen, Brauereien ꝛc., um denſelben eine vorzügliche Brauchbarkeit 
zu verleihen. — Eben ſo zweckmäßig werden jede Art von Wagen⸗ und Pferdegeſchir⸗ 
ren mit demſelben Präparate getränkt, da es fie vor dem Harkwerden vom Schweiße der 
Pferde und dieſe wiederum vor dem Gedrücktwerden voͤn den Geſchirren ſchützt. Von die⸗ 
ſem Präparate habe ich eine Niederlage übernommen und empfehie daſſelbe einem hieſigen 
und auswärtigen Publikum zum Fabrikpreiſe a 3 Sgr., 6 Sgr., 12 Sgr. und 24 Sgr. — 

Da ein Leder, auf welches dieſes Präparat angewendet worden, ſich richt ſogleich wich⸗ 
ſen läßt, ſo habe ich für Alle, die mit oben berührten Vortheilen zugleich Eleganz verbinden 
wollen, aus derſelben Fabrik die Niederlage eines feiner ſchwarzen Glauzlacks, welcher 
gleich nach dem Präparat auf das Leder getragen werden kann, übernommen, und empfehle 
denſelben in Original⸗Flaſchen a 5 Sgr. Beide Artikel ſind nach einerlei Grundſätzen be⸗ 
handelt, fo daß der Lack die Nutzbarkeit des Präparats inſofern noch hebt, indem er Glanz 
mit Dauerhaftigkeit zu verbinden erlaubt. 


S. Moſer, Berlin, Oranienburger Straße No. 58. 


Nur bis Sylveſter Abend! 
1 Fla ſche ächte Eau de Cologne gratis 
bei Ankauf von 4 Stück Toilettjeife 
für 10 Sgr. ER 
Eduard Groß am Neumarkt No. 42. 


Für 1 Rtl. 5 Sgr. das 2 Dtzd. feine Wiener Glace⸗Damenhandſchuhe 


verkauft die Wiener Handſchub-Niederlage Ohlauer Straße No. 4. 
Real Turtle Soup (Schildkröten Suppe) 


ſe wie alle Sorten Engliſcher Saucen empfingen und empfehlen 


G. Knaus & Comp., 


Albrechts⸗Straße Nr. 38. 


Vom 2. Januar 1847 ab be⸗ Wein⸗Offer 
ginnt der Schafbock⸗Verkauf auf der (billig und pff erte, 
als: feine Rheinweine, d. Fl. 3 Sgr. 
2 — 20 = 


Majoratsherrſchaft Kritſchen bei 


Oels, 3 Meilen von Breslau. 1 mib, 10 
2 > . in, 7 : : 15-25 - 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. Siſcho ß . 10 


Am 1. Januar c. geht der Bock⸗ Verkauf Cardinal und Biſchof⸗Eſſenz 
8 der hieſigen N an; ſelbige l zur geneigten Beachtung: 
ind von Lichnowsky'ſchen Original- Böcken 1 H f 
und Muttern gefallen, die Preife find ber Julius 3 richter, 
heutigen Conjunctur angemeſſen, und ½ Schmiedebrücke No. 34, nahe der Univerfitär. 


niedriger als die vorjährigen. F RER IT TEEN 
Habt, MWein-Offerte. 


Hünern bei Herrnſtadt, Winzig + Woblatı- 
ee eciten milden Franz, d. Fl 10 Sgr. 
v. Nenhauß, Königl. Obriſt a. D. Fein h ’ 

Haut Sauternes, 15 
MedocS.Estephe: 19 

Medoc st. Julien, 15 

Medoc Margeaux, : 17% 

: Chat, Margeaux, : 20 

Alte fette, berbe und ſüße Ungar⸗ 
Weine die Flaſche 15, 20, 25 Sgr. 

Feine Rbeinwelne, die Flaſche 12%, 15, 
20 und 25 Sgr. 

Fein Dry Madeira und 

Alten Malaga, die Original Flaſche 


Montag den 28. December Morgens 10 uhr 
ſoll eine Partie Kehr⸗Mehl und Schweis⸗ 
Rlößer an den Beſtbietenden in der hieſigen 
Mittelmühle öffentlich verkauft werden. 
Die Mühlen verwaltung. 


Zwei neumelkende Kühe 
mit den Kälbern (vorzügliche Milchkühe) ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominio Herinproifch 
bei Breslau. 


w u nu u 


17½ Sgr. 
27 Stück Ferkel, Feinſten Wun ſch. Eſſenz, die Bout. 15 Sgr. 
ſchön und wohlgenährt, theils geſchnitten, theile Bischof von feinem Rothwein bereitet, die 


Flaſche 10 Sgr., 


eſchnitten, ſind auf der Erbſcholtiſei zu empfiebit 


Belau bei Canth zu verkaufen. 3 
o  BTIE Heinrich Kraniger 
Eine neue elegante e rg 


Wiener Fenſter Chaiſe, Limburger Häte 


er Käſe 
eine ganze und halbgedeckte Chaiſe werden 


1 8 e de both das Stück 8 Sgr. eiselb 1 RKthlr. 
billig verkauft bei dem Gaſtwirth im rothen chi reiſelbeer 
ewen, Kupferſchmiede Straße Nr. 21. Gebirgs⸗ Y en 


in Gebinden, le 1 A offerirt 
Ein Jroctaviger Flügel von Mahagoni iſt S. G. Schwarz, Oblauer Straße Ro. 21, 


zu verkaufen und das Nähere im Wi — 9 
3 f Winter.“ Dom erften MWeihnachtsfeiertage an wird 


garten zu erfragen. g 
ein beq nem eingerichtetes Local parterre, im 
Gut ſchlagende Nachtigallen und ächte Einhorn, No. 28 auf dem Neumarkt, zu einer 
Kanarienvögel, wie auch verſchiedene Frühſtückſtube eröffnet, und bittet Freunde und 
> ousländifche Tauben find billig zu ver] Gonner um recht zahirkichen Zupruß 
kaufen Semfnariengaſſe No. 10, bei Knauth. > Jorch ner. 
4 


Feuer⸗Verſicherung 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. October 1845, gegründet auf ein Kapital von 


Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant, 


Die Geſellſchaft übernimmt, mit wenig Ausnahmen, Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenftände, welche durch Feu | 
oder Blitz zerſtört oder deſchädigt werden können. — Die Garantie der Geſellſchaft beſchränkt fich nicht allein auf das Verbrennen der verficherten Gegenſtände, ſonden 
umfaßt auch das Zerſtören oder Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem Aufräumen und Bergen, und die zweckmäßig verwen 
deten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu ſieben Jahren bei feſten, aber mäßigen Prämien geſchloſſen werden; Nachzahlung 


werden niemals gefordert. — Bei den höchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfond, wie ihn keine andere deutſche Aſſekuranz⸗Kompag 


größer beſitzt, kann ich ſie allen Verſicherung⸗Suchenden mit wahrer Ueberzeugung zur Benutzung empfehlen. | 
Antrags: Schema werden auf meinem Bureau, Ring Nr. 10/11, erſte Etage, gratis ausgegeben und jede wünſchende Anleitung zur Aufnahmt | 


bereitwillig ertheilt. Breslau im December 1846 H. Fr etzd orf, G ener al⸗Agen t. : 


Andreas Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse, Ring-Ecke No. 87, in der goldenen Krone, 
empfiehlt sein grosses reichhaltiges Lager von 


Pelzsachen u. Wintermoden 


bei bekannter reeller Bedienung zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen werden prompt ausgeführt. 
Kaffenwefen vertrauter, gefegter junger Mann, ron v. Stuckardt, von Brieg; Hr. v. ir 


Buchhandlung E Gummiſchuhe 
der ſowohl von Königlichen Behörden als von ciszewski, von Smogorzewo; Hr. v. er 
m 


2 empfehlen in größter Auswahl: * 
; d er [der! ol Gebr. Huldſchinsky. Schweidnigerſtr. 5. Gutsherrſchaften durch ſeine mehrjährige Dienſt⸗ kowski, von Macew; Hr. Ribbeck, Kamm. 
rie rl ) 8 ere eit über ſeine Fähigkeiten und Ehrlichkeit die gerichts⸗Aſſeſſor, Hr. v. Köthen, eien, 
in Breslau, S Sehr ſchöne d vortteithafteſten Zeugniſſe befigt, wünſcht wo beide von Berlin; Hr. v. Prittwig, kite 
in der Korn⸗Ecke. nuͤr er 
Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle ſind ‚es 5 mit > 4 


möglich recht bald eine beſſere dotirte Anſtel⸗ nant, von Liſſa. — Im weißen Abit 
ich mein vollſtändiges Lager neuer gebunde⸗ J fol ches nach Wunid findet, und wenn 2 


Ein mit dem Polizeifache, Rechnungs- und Bailly, Geh. Rath, von Chutow; Hr. 5 


lung, als Rentmeiſter, Polizeiverwalter bei Hr. v. Drzewicki, Partikulier, von Ber pr 
ner Jugendſchriften mit illuminirten Bildern, ein ſolches beim Anprobiren nicht vor, 


einer Herrſchaft oder auch als Privat⸗Secre⸗[ Hr. Degner, Beamter, aus Oberſchleſien; 
alle Claſſiker in verſchiedenen Ausgaben, e le⸗ züglich paßt, fo wird es zurädgenom: . 


tair in einem Landraths-Amte. — Hierauf v. Nimpiſch, von Liegnitz; Hr. Bauer, 0 
Reflectirende wollen ſich gütigſt an den Herrn |mwalter, von Zduny; Hr. v. Zedlitz, von vie 
gant gebundene Gebetbücher, überhaupt alle men, bei Bamberger, Ohlauerſtraße 


Kaufmann Wendt, Schuhbrucke Nr. 77 kowitz; Hr. v. Seydlitz. Kammerherr, ? 

wenden, der das Nähere mitzutheilen die Güte Pilgramshayn, Hr. v. Wrochem, von G1. 

haben wird. . wentziz; Hr. v. Trepka, aus Polen; Li 
Grafenhorſt, Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſseſſar, von # 


auch von andern Handlungen angezeigten]; No. 64, eine Stiege. 


. enen Ein Lehrling zur Handlung fo wie zur tiber; Hr. Wirths, Kauft, Söln; Pf 
Soeben ift erſchienen und in allen Vuch?n deer Stäfe, Oekonomie wird geſucht. Schöneck, a — "von Srantfurt 4 95 
handlungen zu haben: 5 beſter Qualität, empfiehlt und verkauft das E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. Lande, — — — ziel 
ürdigun Pfund mit 5%, Sgr. 3 In dieſen Tagen hat ſich ein Bulldogg Kaufmann, von Schweinfurth; Hr. Kulm 

Berger, Biſchofsſtraße No. 8 im Keller. Mühlgaſſe No. 22 parterre eingefunden, der Lieutenant, von Schweidnitz. — Im Hot 


der im zweiundzwanzigſten H — . —— rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben dortſde Silesie: r. v. Zakrzewski / 0. . 
nus“ von Huber Auge 72 Dr. Har⸗ Im Glashauſe, in Empfang nehmen. beit — erg Dong 
2 egen das aufgelöſte Königl. evan⸗ r; 5 N 7 4 Handlungs⸗ nn, mark, ven Berlin; Hr. d. Waldow, von * 
niſch geg fe 0 Freitag, Sonnabend und Sonntag, im gut] Eine geräumige Handlungs : Gelegenheit, as Dr Feen Gutekef, von Molle 


| t | K 8 N 5 9 1 

geliſche Schullehrer⸗Seminar zu Breslau geheizten Saal: Concert. Entree 1 Sgr. für mit offenem Gewölbe nach der Straße hinaus, 8 . u Sau 
. * 5 N . a R = sr gen: Herr Bro 

erhobnen Anklagen und Beſchuldigungen. Herren. Damen ſind frei. in vier Abtheilungen mit Heizung beſtehend, Gutsbeſ, von Krickau; Pr, Braune, Li u 


Eine Stimme aus dem ſchleſiſchen Volks⸗ Wolf. Lieu 


iſt zu Termin Oſtern k. J. Carlsſtr. No. 36 nagt, von Nimkau; Or. v. Peoseic, 


1 zu vermiethen und das Nähere beim Eigen⸗ 4 2 aut, 

bene bereden, Großes Concert mie e eee e, ee 
ene, Bente 5 Freitag den erſten Weihnachts⸗Feiertag in 3,2 5 Bens bauen; Hr. Cons bruch, Kaufme 
Joh. Friedr. Hartknoch. dem neu decorirten Saale zum Deutſchen Zu vermiethen ee 2 — an age 


find neue Schweidnitzer und Gartenſtraßen⸗ Hr. Alberti, Referendar, von Glogau; € 
Ecke, ſchrägüber dem Liebichſchen Kaffeehauſe, 8 1 en ee ze 1 
große berrſchaftliche Wohnungen mit Stal⸗ blauen Hirſch! Hr. v. Borwig⸗ Hatte 
lung und Wagenremiſen, ſowie auch kleinere ſtein, von Gr.⸗Muritſch; Hr. Dreſcher, G 05 
derſelben, entweder bad eder auch Termin beſiger, von Wiersbel; Hr. Willberg. AM 
Oſtern zu beziehen. Das Nähere daſelbſt bei rath, von Fürſtenau; Hr. Rechnitz, Kauft, 
Seren Klimo ke... ven Natiber. — In Röhnelte Hole 
Zu vermiethen br. v. Rehdiger, von Strieſe. — In zn 
iſt die erſte und te Etage Altbüſſer⸗ Straße gold. Löwen: Hr. Gebauer, Gursbeſiheg 
No. 3, vis à vis dem weißen Adler, von von Czelline; Hr. Werner, Gutsbeſ., von je 
Dftern ab. ben: Hr. Adam, Bürgermeiſter, Hr. v. 10 
— nl u En 0 4 2 
Ein ſchön meublirtes Zimmer vornheraus, are Rue: 205 ea u $ 
bald zu beziehen, ift ſehr billig zu vermiethen. chen Suns: se Müller, Aſßeſſor, z 
Das Nähere Ohlauer Straße No. 75, im giebenthal; Hr. Pläſchke, Aſſeſſor, don 
Gewölbe, in Er, .]deshutz; Hr. v. Fromberg, Lieutenant, 
Kloſterſtraße No. Ia, Eckhaus am Stadt- Pleſchen; Hr. Guttmann, Kaufm., von h 
graben, iſt eine neu dekorirte Wohnung im Zten tenberg; Hr. Cale, Kaufm., von Ke 0 
Stock von 7 Zimmern, Kochſtube, Keller und Hr. Göbel, Kaufm., von Brieg. — 
Bodengelaß zu vermierhen und ſogleich zu be⸗gold. Zepter: Herr von Ran dow. 


2 2 9 4 21 
Meine Wohnung iſt vor dem Ohlauer Thor Kaiſer. Anfang 3½ Uhr. 5 
Feldgaſſe Nr. 8 belle Etage. > Schneider, Gefetier. 


A. Zimmermann, Hiſtorien⸗ u. Portrait- * ſſ 
Maler aus Düſſeldorf. Zum Karpfen E en, 
— — — braun geſotten, auf heute den 24ſten (Mittags 
Zum Aus laden von Gütern bei den hier und ges ee: En nn 
in Menge verwintert ſtehenden ſchleſiſcheg Eton er, 
Schiffern, fo wie zu allen Speditionen Über | Kupferſchmiedeſtraße No, 21, im rothen Löwen. 
haupt, empfiehlt ſich, gegen Zuſicherung der; bee 
promteſten, reellſten und billigſten Bedienung ‚Karpfen, polniſch und blau geſotten, Mohn: 
W. ph Ouvrier klöße, find heute Mittag und Abend gut zu 
5 10 1 9 haben: Neumarkt Nr. 8 in den 3 Tauben. 
Speditionsgeſchäft. Sch war 6 
Cüſtrin, an der Oder. . Pi: ie 
— —— ſw— Engagements⸗Geſuch. 
Anzeige. Eia Wirthſchafts⸗Verwalter ſucht Verhält⸗ 
Das Geſchäft des chirurgiſchen Inſtru gen- niſſe halber auf dieſem Wege eine Anſtellung 
tenmachers und Bandagiſten W. Deetz, als ſelbſtſtändiger Verwalter eines großen 
Breslau, Katharinen⸗Straße Nr. 4 wird in Guts oder als Rentmeiſter. Eine Caution 
bisheriger Weiſe ungeſtört fortgeſetzt. Dies kann auf Verlangen depenirt werden. 


allen Geſchäftsfeeunden zur Nachricht. Auf mündliche oder ſchriftliche Empfehlung B | 
Breslau, 20. Decbr. 1846. hoher Herrſchaften darf ſich derſelbe N, ziehen oder zu Oſtern. 22 Brieg; Hr. Joſt, Inſpektor, von Gene 
Die Familie. a belieben ihre Adreſſe un Sofort zu dermiethen * ern . r e eee, 

* . . . 6 ar, on 5 r. 0 „ 
8 D und bald zu beziehen ſind zwer große, elegant kant, bi Schönberg In er 2h 


meublirte Zimmer im Ganzen auch getheilt, Krone: Hr. Kloſe, Gutsbeſ, von St 
mit größter Bequemlichkeit am Ringe in der Hr. Schrader, Kaufm., von Kynau. — Ar 
Rorn⸗Ecke bei Goldſchmidt. weißen Storch: br. Löwy, Kaufe 5 


Stahlfedern, . 


üglichſten das Dutzend 2 / Sgr., 144 Ein Beamter (Reg. ⸗Conducteur) 'der jede 
lack 227 Sor Surterfemtbefheahe Correſpondenz und Rechnungsweſen gewandt 


No. 13 bei „E. Leuckart. verwaltet, ſucht eine Stelle als Rechnungs⸗ 
J. E 2 führer, Secretair oder Buchhalter. Adreſſen 


Feſt⸗ Näucher⸗Eſſenz, nimmt die Kenige Poft-Eroebition zu Leu 


bus unter X. 2, frei an. 


Eine dem alten Rathhauſe gegenüber fepr|von Glogau. — Im Privat ⸗Log it 
vortheühaft gelegene, vorzüglich für einen v. Bülow, Lieutenant, von Berlin, 7 
Bürſtenbinder geeignete Vaude ift von Weih⸗ Straße No. 37; Hr. Bernhard, Kaufe 
nachten ab zu vermiethen und bald zu bezie⸗ von Oppeln, Hr, Höniger, Kaufm., veel 


4 
6 


à Flaſche 10 Sgr., 0 
bei Edu 50 t 42 ben. Nähere Auskunft daſelbſt bei der Wittwe nick, Hr. Gteinmen, Kaufm., von ' 
Eduard Groß, am Neumarkt 42, Annonce. BR Sc 2 1 = f DE pr. Cepler, Kaufm., von Zoft, ſammil. 177 

Werg⸗Watten x Bei der am 18, Derember in Schönwig bei ſtraße No. 3; Hr. v. Spiegel, Lander a che 


Angekommene Fremde. von Dammer, Hr. Waldhauſen, P 25 


In des gots Gans: Hr. Graf v. Zed⸗ von Beuland, am Stadtgraben No. ! 


litz⸗Trützſchler, von Romberg; Hr. Baron von 5 
Gettrig, Lanbrath, von Rotbnip; Herr von] Druck un Bag von s G. 


ehr groß und ſchön, ſt Oppeln ſtattgehabten Jagd iſt Unterzeichnetem 
. Nr. 22 im ee eine Doppelflinte mit neuſilbernen Beſchlägen, 
1 auf welcher oben zwiſchen den Läufen in 

Cav ar⸗Anzeige. ſilbernen ſtehenden lateiniſchen Buchſtaben 

Den 7ten Transport ſchönen, großkörnigen Köllner in Suhl ausgelegt und auf dem 
Winter- Caviar, fo wie Aſtrachaner — 5 Schaft in ſauberer Arbeit ein Hühnerhund 
Erbſen und Tafel Bouillon empfing und aus geſchnitzt iſt, entweder vertauſcht oder ent, 
offerirt zu den bewußten billigen Preſſen;: wendet worden. Im erſteren Fall erſucht 


! — 
— — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 


S. Moſchnikoff, Schuhbrücke Ro, 68. 1 um baldige Rückgewähr dieſes 11 T etmomet ed Wind 
ewehres, im letzteren warnt er vor deſſen ” 1 4 5 5 ureteeib 
Berliner Glanz Talg⸗ Ankauf und verſpricht Demjenigen eine 4 08 mae n Een N 
- Li t Be, 22 7 Ye 122 22. Decbr. . inneres. | Äußeres, re wiänıng jet.) Be 
f Gewehr au em a en . E 6 0 ĩ˙70Üꝭ§ ER E 
ich E, lichen Schloſſe zu Schurgaſt unbefhähhnt a. Morgens d Uhr.“ 16 1,4 |+ 2000 + 30% 14 | 8 1 
(nicht rinnend und blendend weiß), giebt. Rahm, 2 11,8 ＋ 235 4 26 12 88 53 
empfiehlt das Packet 6 Sgr., in Partien E. von Spiegel auf Schurgaſt. Abends 10 1006 ＋ 25/+ 3% 17 SS | # A2 
billiger. — Minimum 118 — 2% T 47 | 12 | — . 


aan; RB Biſchofsſtraße Nr. 6 ; 
Julius Hofrichter, ehen um Sera Sperre Stnd|merimum . | 10m | ee e 
Schmiedebrücke Nr. 34. hen. Das Nähere daſelbſt im erſten Steck. Temperatur der Oder 00 


N 


